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Nr. 19395. 


Die „Danziger Zeitung““ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 4. März. (W. T.) Die Berliner Stadt- 
verordneten - Berfammiung hat den dringlichen 
Antrag der ſocialdemohratiſchen Stadtverord ; 
neten, betrefiend die ſchleunige Inangriffnahme 
ſtädtiſcher Erd- und Bauarbeiten, abgelehnt und 
mit 87 gegen 16 Stimmen den Uebergang zur 
Tagesordnung beſchloſſen, nachdem Bürgermeiſter 
Zelle erklärt hatte, der Magiſtrat habe bereits 
Schritte gethan, um im Sinne des Antrages über 
die Etats mittel hinaus Arbeitsgelegenheit zu ſchafſen. 


Berlin, 4. März. (W. T.) Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ beginnt eine Reihe von Artikeln, beiitelt 
„Zur Reform des Militärgerichtsweſens“, 
worin fie anſchließend an die jüngſten Reichs- 
tagsverhandlungen das Militärgerichtsverfahren 
Preußens und Baierns einer eingehenden 
Prüfung unterzieht. Die „Nordd. Allg. 31g.“ be- 
handelt zunächſt die Frage der Ständigkeit und 
Selbſtändigkeit der Gerichte, vergleicht die bezüg- 
lichen preußiſchen und bairiſchen Rechtsnormen 


und kommt zu dem Schluſſe, daß das bairiſche 


Recht, wenn es auch im Frieden manche Vorzüge 
beſitze, weder für die Marine noch für den 
Kriegsfall paſſe, während die preußiſche Einrich- 
tung für Kriegszeiten in Verknüpfung der Ge- 
richte mit den Truppenformationen in einfacherer 
Zuſammenſetzung der erkennenden Gerichte 
manchen Vorzug aufweiſe. 

Berlin, 4 März. (Privattelegramm.) Die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ beſtätigt, daß gegen ſie die 
Unterfuhung wegen Majeſtätsbeleidigung ein- 
geleitet worden iſt wegen eines Artikels über die 
Kaiſerrede mit der Ueberſchrift: „Ein friſcher Zug.“ 

— Auf die an den Cultusminiſter gerichtete 
Eingabe der Marburger Profeſſoren gegen das 
Schulgeſetz erwiderte Graf Zedlitz, er werde ſie 
gewifjenhaft und in voller Würdigung des Um- 


Bart: fſtandes prüfen, daß hervorragende Vertreter der 
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Wiſſenſchaft unterzeichnet haben. 
, r atielegrcnm Eine 
geſtern Hie ha derſammlung von Frei- 
finnigen und Nationaliiberalen nahm eine Reſo⸗ 

lution gegen das Schulgeſehz an. 

Hamburg, A. März. (Privattelegramm.) Mehrere 
Schiffsoffiziere, welche auf einem transatlantiſchen 
Dampfer Waaren im Werthe von 10 000 Mark 
durchſchmuggeln wollten, ſind verhaftet worden. 

— Die Wandsbecker Polizei verbot den von 
Socialiſten eingerichteten moraliſch-ethiſchen Unter⸗ 
richt der Freidenhergeſellſchaft und ſiſtirte den 

Lehrer nach dem Polizeiamte. Die Geſellſchaft 
verlegte darauf den Unterricht nach dem Ham- 
burger Gebiet. 

Wien, 4. März. (Privattelegramm.) Kochofficiös 
verlautet: Die ruſſiſche Regierung internirte den 
Grafen Leo Tolſtoi auf ſeinem Gute wegen der 
im „Daily Telegraph“ veröffentlichten Artikel 
über den Nothſtand. 


Politiſche Ueberficht. 
Danzig, 4. März. 


Die Statiſtik der Brodpreiſe 


in Berlin 
iſt auch im Jahre 1891 von dem Statiſtiſchen Amte 
der Stadt in der Weiſe fortgeführt worden, daß 
halbmonatlich aus 34 Bäckereien je ein Fünfzig- 
pfennig - Roggenbrod angekauft und verwogen 
worden iſt; die Ergebniſſe dieſer Gtatiftih für das 
vergangene Jahr werden in dem neueſten Hefte 
der Conrad'ſchen Jahrbücher für Nationalöho- 
nomie und Gtatiftik, wie in früheren Jahren, von 
Dr. E. Lirſchberg mitgetheilt und beſprochen. 
Während des fünfjährigen Zeitraumes über welchen 
ſich die Berliner Brodpreisſtatiſtiknunmehr erſtreckt, 
hat demnach betragen 
das ö eines 50-Pfennig-Brobes: 
2 ; 
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Das Gewicht des einzeinen Brodes iſt demnach 
1891 gegen das Vorjahr um mehr ee halbes 
Pfund geringer geworden, gegen das billige Jahr 
1887 um mehr als ein und dreiviertel Pfund. 


Y ; ange- 
führten Bäckerei einen außerordentlich atin 


um faft 


zu er- 
abren, daß der Andrang in dieſer Bäckerei fo 
groß ift, daß nur bei vorher erfolgter Beſtellung 
und bei Abholung Waare verkauft wird, und 
pe nur gegen fofortige baare Bezahlung 
ge e 
Aus den angegebenen Zahlen läßt fic) auch der 
Durchſchnittspreis für fünf Pfund Roggenbrod in 
* be — > Laa fih darnach 
ur Spreis für fün b ; 
1887 562 Pf. Roggenbrob 


* ” 


1889 61,80 „ 


Roggenmehl Roggenbrob N 


Januar .. 17,52 24,28 8,3 
Jebruar . 17,51 24,73 28,31 
Már; + 17,89 25,28 28,70 
April ... 18,83 26,03 29,10 
Mai. ... 20,37 28,11 30,40 
Juni.... 21,20 28, 31,27 
IR. Vf 28,54 31,54 
Auguft .. 23,75 , - 33,01 
Geptember 23,49 32,45 34,99 
Oktober.. 23,61 31,96 34,9 
November 23,90 33,10 34,62 
Dejember . 23,83 32,40 34,63 


„Gegenüber der Gteigerung der Brodpreije um 
16,3 Proc., bemerkt zu dieſer Tabelle Dr. Kirſch⸗ 
berg, fino die Mehlpreiſe um 33,4, die Roggen- 
preiſe um 35,8 Proc. gegen das Vorjahr geſtiegen. 
Der Preis des Roggenbrodes am Zahresſchluß 
betrug 34,63 Pf. pro Kilogr., der Höhepunkt lag 
mit 34,99 Mk. im September, wobei das um 
Mitte Auguſt erlaſſene Roggenausfuhrverbot von 
Wirkung war. Das Emporſchnellen des Brod- 
gr zwiſchen Mitte Auguft und Anfang 

september in Folge des Derbotes ergiebt fic) aus 

einer beſonderen Tabelle und war die Folge des 
Emporſchnellens des Kornpreiſes zwiſchen Anfang 
und Mitte Auguft, wie denn überhaupt der Gang 
der Kornpreiſe auf den der Brodpreiſe be- 
ſtimmend blieb.“ 

Wie alle a sa Ergebnifje der mit fo dankens⸗ 
werther Gorgfalt geführten Berliner Brodpreis- 
ſtatiſtik beſtätigen auch dieſe Zahlen, daß der 


Preis des Brodes keineswegs unveränderlich iſt 


und keineswegs durch die Willkür der Bäcker 
beſtimmt wird, ſondern vielmehr im allgemeinen 


der Bewegung der Korn- und Brodpreiſe folgt. 
Der Brodpreis folgt nicht jeder kleinen Schwan⸗ 
kung der Kornpreſſe unmittelbar, was ja auch 
im Kleinverkauf gar nicht möglich wäre, aber er 
ſchließt ſich der maßgebenden Richtung doch immer 


nach verhältnißmäßig kurzer Uebergangszeit a 


Der Brobpreis erhöht ſich auch durchaus nicht in 


dem gleichen, ſondern in einem viel geringeren 


Verhältniß als der Kornpreis, welch letzterer doch 


neben Miethe, Löhnen, Brennhohpreiſen etc. nur 
einen Factor der Selbſtkoſten ausmacht; man 
kann deshalb auch gar nicht erwarten, daß bei 
einem Rückgang der Preiſe der Brodpreis genau 
in demſelben Verhältniß wie der Kornpreis fällt, 
er wird vielmehr naturgemäß auch in dieſem 
Falle eine geringere Bewegung zeigen. Daß aber 
auch die Herabfeung des Brodpreifes fic) ver- 
hältnißmäßig ſchnell vollzieht, zeigt das Fallen 
des Preiſes in den beiden letzten Monaten des 
Jahres 1891. 


Aus dem Reichstage. 

Die ſchon erwähnten Erörterungen des Senioren- 
convents über das befte Mittel, den Reichstag 
beſchlußfähig zu machen oder zu erhalten oder 
ſchlimmſtenfalls eine Auszählung zu verhindern, 
haben, was nicht gerade überraſchen wird, ein 
Rejultat nicht gehabt. Selbſt der Vorſchlag, für 
Anträge auf Auszählung eine Unterſtützung von 
50 Mitgliedern zu verlangen, fand keine Gnade; 
ob deshalb, weil dann bei der Anweſenheit von 


49 Mitgliedern eine Auszählung überhaupt un- | 


möglich geweſen wäre, wiſſen wir nicht. Genug, 
man hat ſich dahin geeinigt, die Initiative den 
einzelnen Fractionen zu überlaſſen. Um fo tróft- 
licher war es, daß der Reichstag geſtern wenigſtens 
erheblich beſchlußfähiger ausſah, als ſonſt. Die 
Probe auf das Exempel wurde ſelbſt beim Tele- 
graphengeſetz nicht gemacht, zu welchem an Stelle 
des vielbeſprochenen § 7a der Antrag Bödiker 
angenommen wurde, den Excellenz v. Stephan 
als annehmbar bezeichnet hatte, ohne Zweifel in 
dem beruhigenden Bewußtſein, daß er, d. h. die 
Reichstelegraphenverwaltung, nie der ſpäter 
kommende Theil ſein werde, der die Koſten des 
Schutzes zu tragen haben werde. Die Verwaltung 
wird ja auch in Zukunft auf die freundliche Mit- 
wirkung der Polizei rechnen können und dieſe 
wird dafür forgen, daß Starkſtromleitungen fo 
angelegt werden, daß fieReichstelegraphenleitungen 
niemals gefährlich werden. Mit der Annahme 
des Antrages Bödiker iſt alſo, fo lange die 
Conceffionirung von Starkſtromanlagen Sache 
der Polizei bleibt, für die elektrifhe Induſtrie 
gar nichts gewonnen. Der Gewinner iſt auch 
hier Staatsſecretär v. Stephan, der heute auch 
in der Zuſtimmung zu dem Antrage Bödiker den 
Beweis für ſein Entgegenkommen fab, das er ja, 
wie er im vollen Ernſt verſicherte, auch dadurch 
bethätigt, daß er die Verlängerung des Geſetz- 
entwurfs auf das Doppelte der Vorlage — ſonſt 
pflegt man Geſetzentwürfe nicht mit der Elle zu 
meſſen — zugelaſſen hat. Der Herr Staats- 
ſecretär iſt jezt auch ganz geneigt, den Erlaß 
eines Geſetzes über die elektriſchen Anlagen als 
ſehr dringlich anzuſehen, während er bisher der 
enigegengeſetzten Anſicht war. der Widerſpruch 
erklärt ſich ſehr einfach. Im Telegraphengeſetz 
hat Herr v. Stephan alles erreicht, was er ver- 
langt. Er iſt alſo, wenn der Geſetzentwurf über 
die elektriſchen Anlagen zur Berathung gelangt, 
völlig Herr der Situation und wenn dann der 
Reichstag nicht will, wie er will, ſo kommt das 
zweite Geſetz eben nicht zu Stande. Man ſieht, 
nichts einfacher als das. 

Im übrigen, das muß man anerkennen, ge- 
hört der Staatsſecretär v. Stephan nicht zu den 


Freitag. 
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Leuten, die ſich verblüffen laſſen. Er hat letzten 
Freitag fic für feine Auffaſſung des Verhältniſſes 
zwiſchen Reichsverwaltung und Privatanlagen auf 
die Geſehgebung anderer Staaten berufen, aud 
auf die ſchweizeriſche, und er hat aus dieſer eine 
Beſtimmung angeführt, die die Unternehmer von 
Starkſtromanlagen zu den erforderlichen Maf- 
nahmen anhalt, um die Telegraphen- und 
Telephonanlagen gegen jede Gefährdung zu 
ſchützen. Inzwiſchen aber hat Herr Schrader feft- 
geſtellt, daß auch die ſchweizeriſche Regierung ſich 
für verpflichtet hält, an den eigenen Anlagen 
Gicherheitsporrichtungen anzubringen. Das werden 
wir auch thun, entgegnete kaltblütig der Herr 
Staatsſecretär, aber die Unternehmer von Gtark- 
firomleitungen werden die Koſten tragen; wovon 
aber in dem ſchweizeriſchen Geſetz nichts ſteht. 
Nunmehr bleibt noch die dritte Leſung, in der 
vorausſichtlich der Kampf ſich erneuern wird. 
Ob Staatsſecretär Boſſe mit dem elſaß⸗-lothrin 
giſchen Belagerungszuſtand eben ſo glücklich ſein 
wird, iſt noch nicht erſichtlich. der Abgeordnete 
für Straßburg, Dr. Petri, Hospitant der National- 
liberalen, ging gegen den Entwurf ſehr entſchieden 
vor. Bekanntlich ſtellt Art. 68 der Berfaffung 
ein Reichsgeſetz über den Belagerungszuſtand in 
Ausfiht und beläßt es nur proviſoriſch bei dem 


22 Jahre nach der Annexion — das preußiſche 
Geſetz mit einigen Derſchärfungen auf Elfah- 
Lothringen ausgedehnt, frug Dr. Petri. Staats- 
ſecretär Boſſe erwiderte, ein Reichsgeſetz über 
den Belagerungszuftand fei in Arbeit — davon 
hat noch niemand etwas gehört — aber darauf 
könne man aus guten Gründen, die er in der 
Commiſſion darzulegen bereit ſei, nicht warten. 
Warten wir alſo auf die Mittheilungen in der 
Commiſſion. Vorläufig ſprachen ſich, von dem 
conſervativen ſächſiſchen Staatsanwalt Hartmann 
abgeſehen, Mitglieder aller Parteien, auch des 
Centrums, gegen die Vorlage aus, ſelbſt Dr. Orterer 
hielt die jetzige Faffung für unannehmbar. 


Zu den Majeſtätsbeleidigungsprozeſſen, 

die jetzt anläßlich von Preßerörterungen über die 
Kaiſerrede anhängig gemacht worden find, er- 
nert die „Voſſ. Zig.“ daran, daß früher in 
nchen Staaten die Vorſchrift beſtand, daß die 
4 ſtätsprozeſſe nur erhoben werden dürften, 
nachdem dem Monarchen davon Kenntniß ge⸗ 
geben war; das Blatt piaidivt — ebenſo wie die 
„Freiſ. Zig.“ — für Miederherftellung dieſer Ein- 
richtung im deutſchen Reiche und fährt dann fort: 
wot die Ginieitung eines Majeſtätsprozeſſes, wenn 
auch nicht an den Strafantrag, ſo doch an die 
Ermächtigung des beleidigten Monarchen geknüpft, 
ſo können viele 8 vermieden werden, 
welche vielleicht dem Träger der Krone ſelbſt 
unerwünſcht ſind. Es iſt nicht unerhört, daß in 
einzelnen Fällen die Strafen wegen Majeftäts- 
beleidigung im Gnadentvege erlaſſen wurden. 
Wäre die Einleitung des Prozeſſes von der Er- 
mächtigung der Krone abhängig geweſen, ſo hätte 
ſich die Juſtiz die Mühen und Koſten des Der- 
fahrens von vornherein geſpart. Der Große 
Friedrich, auf den fic) Kalſer Wilhelm II. berufen 
hat, ſchrieb am 2. Mär; 1772 an Voltaire: 

„Ich denke über die Satire wie Epiktet; ſagt man 
etwas Böſes von dir, und es iſt wahr, ſo beſſere 
dich; find es aber Lügen, fo lache darüber! Ich bin 
mit der Zeit ein gutes Poſtpferd geworden, lege meine 
Station zurück und kümmere mich um die Kläffer 
nicht, die auf der Candfirafe bellen!“ 


Ein großer Kerrſcher, der ſeiner guten Sache 


gewiß iſt, darf ſo ſprechen; er braucht nicht zu 
beſorgen, daß das Staatsweſen Schaden leide, 
wenn er „Pasquille niedriger hängen läßt“ und 
verfügt, daß die „Gazetten nicht genirt werden“. 

Aud) der Regierung kann die Preßfreiheit nicht 
unerwünſcht fein. Man muß bekennen, daß die 
heutige Staatsleitung, mit einigen Ausnahmen, 
nach dieſem Grundſatze gehandelt hat und dabei 
nicht übel gefahren ijt. Graf Kertzberg, Friedrichs 
des Großen Minifler, ſchrieb einſt: 

„Die Publicität iſt nur für ſolche Staalsverwaltungen 
gefährlich, welche finftere und unterirdiſche Schleich- 
wege lieben.“ 

Und Harringtons „Oceana“ wurde von Crom- 
well mit den Worten freigegeben: 

„Sit meine Regierung fo beſchaffen, daß fie be- 
fen kann, fo hat fie nichts von Papierſchüſſen zu be- 

rchten.“ 

Große Kerrſcher haben fic) immer durch edle 
Nachſicht ſelbſt gegen unberechtigte Ausfälle 
ausgezeichnet. So ſchrieb auch Joſef II.: 

„Wer mich und meine Handlungen tadelt, zeigt die 
gute Abſicht, mich zu belehren und beſſer zu machen. 
Sollte er dabei den ſchuldigen Refpect außer Augen 
ſetzen, fo mag ihm dies der guten Abſicht wegen ver- 
ziehen werden.“ 

Es wäre erfreulich, wenn im Reichstage eine 
Aenderung des Strafgeſetzbuches beantragt würde, 
welche der Krone die Bethätigung der gleichen 
Geſinnung ohne Schwierigkeit geſtattete und die 
Staatsanwaltſchaft der Pflicht enthöbe, ohne 
weiteres einzuſchreiten, wo fie eine Majejtats- 
beleidigung wahrzunehmen glaubt. Dieſe Aenderung 


müßte dem Baterlande und der Dynaſtie felbft. 


zum Heile gereichen. denn für die Krone iſt 
nichts nachtheiliger als das erzwungene Schweigen 
der Völker. f 


Der Kaiſer und die Preſſe. 

Auf die in der „Nat.-Ztg.“ an den Reichs- 
kanzler und die Miniſter gerichtete Mahnung, ſich 
über die Urtheile der ausländiſchen Preſſe über 
die letzte Kaiſerrede vollſtändig zu unterrichten 
und daraus weiter die Verpflichtung zu ent- 
nehmen, dem Kaiſer darüber zu berichten, er- 
widert eine anſcheinend officiöfe Berliner Corre- 
ſpondenz des „Hamb. Corr.“, der Rath fei in 
jeder Beziehung übel angebracht. Es treffe weder 
die Annahme zu, daß der Kaiſer über die Ur- 


preußiſchen Geſetz von 1851. Weshalb wird jetzt 


theile der Preſſe nicht genügend unterrichtet ſei, 
noch auch die andere, daß abfällige oder feind- 
ſelige Urtheile des Auslandes einen beſonderen 
Eindruck auf ihn machen könnten. „Was 
namentlich den erſteren Punkt betrifft, fo hat der 
Kaiſer ſchon alsbald nach dem Antritte ſeiner 
Regierung befohlen, daß ihm in den regel- 
mäßigen Zeitungsberichten und Plätterausſchnitten 
nicht bloß wohlwollende Urtheile vorgelegt, fon- 
dern auch kritiſche und mißgünſtige Aeußerungen 
der öffentlichen Meinung über fein perſönliches 
Thun nnd die Maßznahmen ſeiner Regierung 
nicht vorenthalten werden ſollen. Es liegt kein 
Grund vor, zu glauben, daß hiervon im Falle 
der Rede auf dem brandenburgiſchen Gtände- 
mahle abgegangen worden ſei.“ 


Die Zolleinnahmen im laufenden Ekaisjahre. 

Die 3olleinnahmen im erſten Halbjahr des 
laufenden Etatsjahres zeigten, wie die fortlaufend 
veröffentlichten amtlichen Nachweiſungen ergaben, 
einen ſtarken Rückgang gegen das Vorjahr. Wie 
nunmehr aus einer von der Budgetcommiſſion 
dem Reichstage zugegangenen Ueberſicht der Ein- 
fuhr der wichtigeren Waarenartikel erſichtlich iſt, 
hat in erſter Reihe die Einfuhr von Mais zu dem 
Zollrückgang beigetragen. Dom April bis Sep- 
tember 1891 wurden für Mais nahezu 3,5 Mill. 
Mark weniger an Zöllen vereinnahmt als im 
gleichen Zeitraum des Jahres 1890. Hafer wies 
einen Rückgang von 1,7, Roheiſen von 1,0, Bau- 
und Rutzholz von 0,8, Spiritus von 0,6, friſches 
Fleiſch von 0,5 Millionen auf. Dagegen konnte 
auch im erſten Kalbjahre des laufenden Etats- 
jahres für Weizen eine Zolleinnahme-Erhöhung 
um 2,3, für Roggen um 13, fiir Odfen und 
Schweine um je 0,5 Millionen verzeichnet werden. 
Außerdem ze die Zolleinnahme für Reis ein 
Mehr von 1,2 und die für unbearbeitete Tabak- 
blätter ein ſolches von 0,6 Millionen. Inzwiſchen 
haben ſich die Einnahmen aus den Zöllen jo ge- 
beſſert, daß ſie für die erſten 10 Monate des 
a ein Plus von 2,1 Millionen ergeben 
aben. 


Gegen einen höheren Tabahsſchuhzoll. 

Das Organ des Vereins der deutſchen Tabak- 
fabrikanten und Kändler, die „Deutſche Tabak- 
Zeitung“, ſpricht fic) im Anſchluß an die jüngſten 
Beſchlüſſe — 5 raat et A in Gpener 
omic an die Berathungen der bai e 
lord die Aba N ie 1 oe 
Schutzoll aus, welder vorausſichtlich den Tabah- 
pflanzern großen Schaden bringen würde, da ſich 
die Ueberproduction gan; gewaltig ſteigern würde. 
Dafür, daß bei geringer Ernte und ſchlechter 
Qualität des geernteten Tabaks die Pflanzer 
ebenſo viel einnehmen wie bei guten Ernten könne 
natürlich keine Regierung ſorgen. Erfreulich fei, 
daß bei allen dieſen Verhandlungen der Wider⸗ 
wille gegen das Monopol und gegen die Fabrik. 
ſteuer ganz unzweideutig betont worden iſt. 


die öſterreichiſchen Landtage. 

Sämmtliche Landtage der öſterreichiſchen 
Monarchie, mit Ausnahme desjenigen der Buko- 
wina, ſind geſtern zuſammengetreten. Auf dem 
Tiroler Landtage waren die italieniſchen Abge- 
ordneten nicht erſchienen. Der Statthalter Graf 
v. Merveldt, ſowie der Landeshauptmann Graf 
Brandis gaben dem Bedauern über das Fern- 
bleiben derſelben Ausdruck. Erſterer ſprach die 
Hoffnung aus, daß die italieniſchen Abgeordneten 
zum Landtag zurückkehren würden. Inzwiſchen 
fei es Pflicht der Regierung und der Landes- 
vertretung, dafür zu ſorgen, daß die Intereſſen 
der italieniſchen Landestheile durch das Jern- 
bleiben ihrer Vertreter keine Schädigung er- 
führen. Im Lemberger Landtag hob der Land- 
marſchall Fürft Languszko hervor, daß die ver- 
ſöhnlichen Erklärungen der rutheniſchen Abge- 
ordneten am Schluſſe der letzten Seſſion, und 
ihre Derfiderung der Treue für den Kaiſer und 
die katholiſche Kirche die Grundlage einer gemein- 
ſamen politiſchen Action bilden könnten. Im 
böhmiſchen Landtage drückte der Oberſt Land- 
marſchall Fürſt Lobkowitz in feiner Rede die 
Hoffnung aus, es werde trotz der vielfach vor⸗ 
handenen Gegenſätze gelingen, im Intereſſe der 
Bevölkerung erfolgreiche Reſultate zu erzielen. 


Verhandlungen zwiſchen Italien und der 


weis. 
Zwiſchen den ſchweizeriſchen Delegirien zu den 
SHandelsvertrags-Berhandlungen mit  Jtalien, 
Cramer und Kammer, fand geſtern in Rom eine 
Conferen3 ſtatt. dem Vernehmen nach werden 
die italieniſchen Vorſchläge als ungenügend er- 
achtet; gleichwohl foll eine ſchließliche Derftändi- 
gung nicht ausgeſchloſſen ſein. der Bundesrath 
wird in feiner heutigen Sitzung hierüber Be- 
ſchluß faſſen und die Antwort an Italien feft- 
ſtellen. 


Die Erklärung des neuen franzöſiſchen 
Miniſteriums. 

Die geſtern in der franzöſiſchen Deputirien- 
kammer vom Minifterpräftdenten Loubet ver- 
leſene Erklärung des neuen Cabinets wurde vom 
Centrum mit lebhaftem Beifall, von der Rechten 
und äußerſten Linken ziemlich kühl aufgenommen. 
Rivet (Republikaner) wünſchte ergänzende Erklä- 
rungen des Cabinets über deſſen Kirchenpolitin. 
Miniſter Ribot erklärte, es beitehe keinerlei Der- 
handlung und keinerlei Einverneymen mit dem 
Datican über die jüngſte Encyklika, es könne da- 
für zwiſchen dem Staate und dem Clerus nur 
das Concordat maßgebend ſein. Das vorige 
Cabinet habe die Aufmerkfamkeit des Papftes 
auf die Kundgebung der Biſchöfe über die Wahl- 
Katechismen gelenkt, der Papſt habe in feiner 
Antwort die Zuſicherung eriheilt, daß er die Wahl- 


— 


Katechismen verſchwinden laſſen werde. Zum Schluß 


forderte Ribot die Kammer auf, ſich rückhaltslos im 
Sinne der Politik des jetzigen Cabinets auszuſprechen. 


Barthou (Republikaner) drückte ſein Erſtaunen 


über die letzte Kriſe aus, da ja die Kammer bie- 


ſelben Miniſter und dieſelben Regierungsgrund- 


ſätze wiederfinde. Der Miniſterpräſident Coubet 


erklärte, er nehme die Berantwortlichkeit für die 
Kirchenpolitik des vorigen Cabinets auf ſich; die 
Regierung werde den Geſetzentwurf über die Ver- 


einigungen aufrecht erhalten. Pelletan verlangte 


die Veröffentlichung eines Gelbbuches über die 
Verhandlungen mit dem Vatican und ſpricht feine 
Verwunderung darüber aus, daß das neugebildete 
Cabinet daſſelbe ſei, wie das vorige. Der Minifter- 
präſident Loubet gab die Verſicherung ab, daß 
das Cabinet durch keine Verpflichtung und keinen 
Bertrag mit dem Vatican gebunden ſei. Die 
Kammer nahm ſchließlich mit 341 gegen 91 
Stimmen die Tagesordnung Rivet an, in welcher 
die Erklärungen der Regierung gebilligt werden. 
Die Sitzung wurde alsdann aufgehoben. die 
Tribünen waren überfüllt, faſt ſämmtliche Bot- 
ſchafter, darunter Graf Münſter, wohnten der 
Sitzung bei. 

Die große Majorität, mit welcher die die Er⸗ 
klärung der Regierung billigende Tagesordnung 
von der Kammer angenommen wurde, hat ſelbſt 
die Anhänger des Cabinets überraſcht. Die Mino- 
rität beſtand faſt nur aus Mitgliedern der äußerſten 
Linken; ſelbſt die eifrigſten Anhänger Conſtans' 
ſtimmten für die Regierung, angeblich um da- 
durch ihrer Mifbilligung über die pamphletartigen 
Angriffe Ausdruck zu geben, durch welche einige 


für Conſtans eintretende Journale das Preſtige 


Srencinets als Kriegsminiſter zu ſchädigen trachten. 


Die Kriſis in Griechenland. 


Die Lage in Griechenland iſt fortdauernd ſehr 
ernſt. Wie es heißt, hat der König in einer 
Unterredung mit politiſchen Perſönlichkeiten er- 
klärt, er habe Delnannis gerathen, radicale Maf- 
regeln zur Beſchwörung der finanziellen Angele- 
genheiten zu ergreifen. Delyannis habe ſich ver- 
pflichtet, in der Kammer fiscaliſche Maßregeln 
einzubringen, wodurch das Gleichgewicht des Bud- 
gets geſichert würde. Die Bedenken des Miniſter- 
präſidenten bezüglich des Tabakmonopols hätten 
dargethan, daß derſelbe den Ernſt der Situation 
nicht verſtehe und den König gezwungen, die De- 
miſſion defjelben zu fordern. Uebergehend auf 
mehrere Artikel in auswärtigen Blättern habe 
der König geäußert, Griechenland ſuche keines- 
wegs den Frieden zu ſtören, die Rúftungen des 
Landes ſtänden im Einklange mit den Einnahmen, 
welche für alle Bedürfniſſe des Staatsſchatzes hin- 
reichten. 

me geftrige Tag ift in Athen ohne Gtörung ber 
öffentlichen Ordnung verlaufen; Cavallerie-Pa- 
teouillen durchzogen während der ganzen Dauer 
deſſelben die Stadt. die Zuſammenſetzung des 
neuen Miniſteriums wird von der Preſſe in wenig 
beifälliger Weiſe beſprochen. ; 

Ueber die weiteren Ereigniffe ging uns heute 
noch folgende Drahtmeldung zu: 

Athen, 4. März. (W. T.) Zwanzig Mitglieder 
der Delnanniftiihen Partei beſchloſſen, fic) der 
Regierung anzuſchließen. Mehrere Offiziere, 
darunter der Abtheilungschef desgriegsminiſteriums 


Limbretis, wurden wegen 


Alan: j Tripolis. 

Wie das „F. T. B.“ aus Tripolis berichtet, 
haben in Konſtantinopel die Unruhen, welche in 
jenem Lande anläßlich des die Reorganiſation 
der tripolltaniſchen Streitmacht anordnenden rade 
ausgebrochen ſind, einen tiefen Eindruck gemacht. 
Das Srade ¡ft bereits wieder zurückgezogen worden. 

Die Pforte weiß eben, auf wie ſchwachen Füßen 
ihre Oberherrlichkeit an der afrikaniſchen Nord- 
küſte heut zu Tage ſteht und möchte die Auf- 
merkſamtzeit Europas nicht dorthin lenken. Das 
Reorganifationsproject hatte den Zweck, Tripolis 
gegen europäiſche Annexionspläne widerjtands- 
fähiger zu machen und es zugleich wieder feſter 
an die Türkei zu knüpfen. Das Können reicht 
aber bei der Pforte faſt nirgends mehr an das 
Wollen heran. 


Deutſchland. 


* Berlin, 3. März. Der Bundesrath hat in 
feiner heutigen Sitzung dem Uebereinkommen 
mit den Vereinigten Staaten von Amerika be- 
treffend den gegenſeitigen Schutz der Urheber- 
rechte die Genehmigung erteilt. 

L. Berlin, 3. März. ISchulcommiſſion. csc 
licherer Bericht.] Die Commiſſion für das Volks chul- 
geletz hat heute die Anträge der Gubcommiffion zu 
§§ 21 und 23 berathen. In der Subcommiſſion ſind 
dieſe Anträge von den Conſervativen und dem Centrum 
gegen die übrigen Parteien beſchloſſen worden und das 
Ergebniß der y Berathung war, wie felbftver- 
ſtändlich, die Zuſtimmung auch der Bollcommiffion. 

21 lautet nunmehr: Der Regierungspräfident erlaft 
über die Ausführung von Schulbauten und über bie 
Ausftattung der Volksſchulen die allgemeinen Beftim- 
mungen. Jn a ag ift die Berückſichtigung der 
örtlichen Berhältniffe vorzubehalten. inn fällt fort; 
dagegen werden nach $ 26 folgende Beftimmungen ein- 
geſchoben: § 26a: „Auf Grund der allgemeinen Be- 
ſtimmungen und unter Berückſichtigung der örtlichen 
Derhältviffe und der Leiſtungsfähigkeit der Verpflich- 
teten ſtellt die verftärkte Kreis- (Gtabt-) Schulbehörde 
die Anforderungen in Bezug auf die Volksſchulbauten 
— auch bei Der bindung von Schul- und Kirchenamt — 
und in Bezug auf die Ausftattung der Volksſchulen im ein ⸗ 
jelnenSallefeft. Handelt es ſich um einmalige Aufwendungen 
von höchſtens 300 Mh., fo tft an Stelle der verftárhten 
Kreis- (Stadt.) Schulbehörde die Kreis- (Stadt-) Schul⸗ 
behörde zuſtändig. Die erforderlichen Anordnungen 

r Neu- und Reparaturbauten und für die Aus- 

attung der . erläßt die Kreis- (Stadt.) 
Schulbehörde.“ $ 26 ——5 ſich auf Beſchwerden 
der S ulunterhaltungspflichtigen, über welche der 
Kreis- uff 1 eniſcheidet. Ferner werden 
am Schluſſe des Abſchnitts von der Aufbringung der 
Volksſchullaſten Beſtimmungen eingeſchoben, welche 
die Entſcheidung über die Perpflichtung der Gemeinden 
ur Aufbringung der Laſten bez. die Bertheilung der- 
lern auf die Verpflichteten der verſtärkten Kreisſchul⸗ 
ehörde übertragen; die Entſcheidung über Klagen gegen 
dieſen Beſchluß aber dem Kreis- bez. W eee 
Die Kufbringung der Schullaſten in einem Gutsbezir 
(§ 39), der nicht ausſchließlich Eigentum des Guts- 
beſitzers iſt, kann nach Vereinbarung zwiſchen den Be- 
en durch Statut geregelt werden, welches der 

eſtäligung durch den Kreisausſchuß bedarf. Zu $ 26a 
beantragen die Freiconſervativen, die Beſchwerden durch 
die verſtärkten 5 entſcheiden zu laſſen 
und darin Klagen wegen Leiſtungsunfähigkeit auszu- 
ee Dagegen beantragten bie Abgg. Enneccerus- 

ichert die Beſchlußfaſſung über die Anträge der Gub- 
pen. ps bis nach Zeftftellung der Behörben- 
organifation (Aufhebung der Regierungsabtheilungen 
ür Schul. und Kirchenweſen) ausjujegen, event. im 
26 die Beſchlußfaſſung den Kreis- bezw. Stadtſchul⸗ 


behörden zu übertragen. In der Discuſſion befürwortet 
v. Huene die Vorſchläge der Subcommiſſion. Enneccerus 
geſchlagene Verfahren zu com- 
ſchuß als entſcheidende Behörde 
Inſtanz; der bisherige Zustand 
habe ſich bewährt; vor allem laſſe ſich die geſammte 
rganiſation der Behörden n 
Commiſſar des Finanzminiſters erhebt Bedenken gegen 
die Beſtimmungen bezüglich der 
Verfügung über Staatsmittel 
Staatshaushalt erfolgen, 
waltungsbehörden. Frhr. v. 
Berpflichtung des Staats zu Leiſtungen für Volksſchulen 
ſei durch Art. 25 der Verfaſſung begründet; 
wünſche die Aufnahme einer beſtimmten Direc 
das Geſetz; aber das von d 
ſchlagene Verfahren ſei auch i 
iſt der Anſicht, die Annahme der Vorſchläge würde eine 
wie das Volksſchullaſtengeſetz 
hält eine Garantie gegen 
koſtſpielige Forderungen für nothwendig; 
kämen die Conſervativen der Regierung we 
Er will vorbehaltlich der zweiten Leſung f 
Der Cultusminiſter ſchließt ſich dem 
s Finanzminiſters an. Auch er ver- 


weiſt nach, daß das vor 
plicirt; der Kreisaus 
ſei nicht die geeignete 


ähnliche 
von 195 


trag ſtimmen. 
Widerſpruch de 


Wirkung haben, 


Graf Limburg 


gleicht die Anträge mit dem Geſetz von 1887, welches 


ſich nicht bewährt habe, da es die Intereſſen der 
Schule zu ſehr zurückgeſetzt habe. Das vorgeſchlagene 
Verfahren ſei zu complicirt. Nach einer Entgegnung 


v. Quenes werden die Anträge Enneccerus-Richert und 
derjenige der Freiconſervativen abgelehnt und die An- 
träge der Subcommiſſion angenommen. 


*.[Unferem verſtorbenen Collegen Johannes 


Bariſch] widmet Karl Pröll in 


herausgegebenen Monatsidrift „Für das Deutſch⸗ 


hum im Auslande“ den 
Am 4. Februar ſtarb 


folgenden Nachruf: 
in Berlin Herr Johannes 


Bartſch, Redacteur des „Deutſchen Reichsblattes“, im 


51. Lebensjahre, 
laſſen wir außer Spiel, 
Anhänger verſchiedener 


Die politiſche Richtung, der er gefolgt, 
denn unſer Schulverein trachtet, 


die große Aufgabe zu gewinnen, das Deutſchthum aller- 


wärts zu ſchülzen. 


Dieſe hehre Pflicht hatte Johannes 


Bartſch viel früher erfaßt und viel nachhaltiger erfüllt 
als die meiſten norddeutfchen und beſonders als unſere 
hauptſtädtiſchen Publiciſten. In Berlin war Bartſch 


der Erſte, der ſi 


ch beſtimmen ließ, feine Seder der 


Sache des bedrängten Deutſchthums * Verfügung zu 


ſtellen. 


Desgleichen gab er 
Naum, für arme deutſche Kinder in 


ſogleich der Anregung 


Siebenbürgen 


Sammlungen zu eröffnen, um dieſen ein Wei nad) is- 


bäumchen ftiften zu können. Mit befonderer 
und großem Erfolg führte er dieſes nationale 
werk durch. 


eigung 
Liebes- 


Auch eine Reihe ſchneidiger Artikel 


gegen die antideutſchen Strömungen in Oeſterreich und 
Rußland veröffentlichte er in feinem Platte. An der 


Grenze Oſtpreußens geboren, 
Erbhaß der Slaven gegen 


hatte Bartſch den alten 
das Deutſchthum früh 


kennen und die Gefahren würdigen gelernt, die daraus 
Air keine ello Wir find dem Todten Dank ſchuldig 
ür feine ſelbſtloſe Bertheidigung der nationalen Sache 


und müffen über feinen Berlu 


trauern. Gie haben 


einen braven Deutſchen begraben und dem Schulverein 
war er mehr. 


> [3um Penfionsetat] beantragen die Confer- 


vativen 


eine Refolution, 
perſonen, 


Graf Douglas, v. Manteuffel. Menzer 
wonach für penfionirte Militär- 


die im Reichs-, Staats- oder Com- 


. beſchäftigt ſind, der Bezug der Penſion 


erſt dann 


meinen 390 Mk., für Unteroffiiere von 12jä 
riger activer Dienſtzeit 1200 Mk. 


ortfällt, wenn ihr geſammtes Dienft- 


bei Se 
und bei den Ge- 


Bezüglich d 


Offiziere gilt nur die Beſtimmung, daß der Be- 
trag des Dienſteinkommens den Betrag des vor 


der Penſionirung 


bezogenen penfionsfähigen 


Dienſteinkommens nicht überſteigen darf. der 
Antrag Douglas will alſo den betreffenden Per- 


ſonen de 


n Bezug der Militärpenſionen bis zur 


Erreichung eines erheblich höheren Einkommens 
aus dem Civildienft belaſſen. 
* [Sn der Titulsturfrage für Lehrer an 


höheren ng 
gogiſchen Wochenblatt“ gefchr 
rium habe die Abſicht beſtanden, 
Lehrern den Titel „Oberlehrer“, den Oberlehrern 
den Titel „Profeſſor“ zu verleihen. Auch 


wird dem „Päda⸗- 
eben, im Minifte- 
den ordentlichen 


hier- 


gegen habe ſich der Finanzminifter gewandt mit 
Hinweis auf die Forftbeamten; da ja nur die 
Kälfte der Oberförſter den Charakter als Forſt- 
meiſter erhalten, dürfte auch nur die Hälfte der 
Oberlehrer Profeſſor werden, denn dem Ober- 
— 8 — a der Oberförſter, dem Lehrer der 


rſter. D 
bekommen, als 


e Lehrer hätten eigentlich ſchon mehr 


ſie verdienen; ſie hätten ja jetzt 


weniger zu thun! Ueber die geplante Aenderun 


des Staatsexamens verlautet: 
Zwiſchenexamen, etwa im 5. 


Es ſolle ein 
Semeſter, dem 


Phnficum der Mediziner entſprechend, eingeführt 


werden, wo beſonders Philofophie, 


aber nicht 


Geſchichte der Ph., fondern beſonders Pindotogie 
und Ethik, geprüft würde. Ferner ſolle jeder 
Candidat die Faculius im Deutſchen für die 
mittleren Klaſſen erwerben müſſen. Ohne dieſe 


1 


keine Anſtellung. 
¡ * [Die Rellnerinnen - Bewegung in Berlin] hat 


ründlich Fiasco gemacht. Das zeigte deutlich eine 
Bent e Kellnerinnen - Berfammlung, welche in der 


letzten 


Jakobſtr. 


ge im Luiſenſtädtiſchen Conzerthaus, Alte 


7, ſtattfand. Der Saal war kaum zum 


vierten Theil gefüllt, und die größere Zahl der An- 


weſenden war männlichen Geſchlechts. 


Frau —.— 


hielt wieder den einleitenden Vortrag. Sie wies dara 
hin, daß ſie für Männer ein Eintrittsgeld von 50 


3 feſtſetzen müſſen, 
egen 400 Mk. 


weil die Agitation viel hole 
habe diefe ſchon verſchlungen, und 


leider müffe fie als wahrſcheinlich annehmen, daß au 


Die 


— 5 viel größere Koſten das Ziel nicht erreicht werde. 
ellnerinnen glänzten durch Abweſenheit, und über 


ihre gut gemeinten Flugblätter reife man Gloſſen; es 


file dieſen Mädchen der fefte moraliſche 


Galt. Die 


ortragende wurde bei ihren weiteren Ausführungen 
durch Lachen und . vielfach unterbrochen; 


einige von den Kellner 


als ob ſie ſich in ihrer Kneipe befänden. 
Wartmann Kaak, 3 1 b 


nnen bewegten ſich ſo ungenirt, 
Gaſtwirth 
aß er Damenbedienung eingeführt 


habe; bei 7 gehe es aber reell und anftändig zu, 


(Rufe: Ra, 
einer Refolution, 
polizeilicher Controle verlangt. Auch 
das „Animiren“ der Gáfte und andere Dinge verbieten, 
Dieſe Reſolution wurde angenommen. 


al) Frau Dmoch empfahl die Annahme 
welche einen Arbeitsnachweis unter 
ſoll die Polizei 


Zum Schluß er- 


klärte Frau Dmoch, fie fei zuerſt von der Gocialbemo- 
kratie unterſtützt worden, doch habe dieſe Partei ihre 
Kand zurückgezogen, weil die Arbeit eine zu ſchwere 


ſei. 


un werde ſie den Lau 
große Hoffnung auf die Suhunh 
* [Gtatijtik der Giraf- 


der Dinge abwarten; 
t habe ſie nicht. 
und Gefangenenan⸗ 


ſtalten.] Nach der Gtatiftik der zum Reſſort des 
königl. preuß. Miniſteriums des Innern gehören 
den Straf- und Gefangenenanſtalten für 1890/91 


waren zu Beginn des Jahres 


detinirt, 


25 277 Perſonen 
am Schluſſe deſſelben 25 372, Zu- und 


och nicht überſehen. Der 


Leiſtungsfähigkeit; die 
el könne nur durch den 
nicht durch die Selbſtver⸗ 
Zedlitz meint, die moraliſche 


auch er 
tive in 
er Subcommiſſion vorge- 
hm zu complicirt. Rickert 


im übrigen 
it entgegen. 
ür den An- 


der von ihm 


Parteien heranzuziehen und für 


Wien, 3. März. Nach einer anſcheinend von 
ay des 


ls en tes“ Du: 
portſteuer in Defterrei 


| 


Abgang im Laufe des Jahres beirugen 43 684 
und 43589. Ueberhaupt detinirt wurden im 
Laufe des Jahres 68 951 (davon 57 396 Männer), 
und zwar 25 473 Zuchthaus-, 24986 Gefángnif-, 
5934 Haft-, 3192 Polizei-, 8272 Unterfuhungs-, 
und 35 Schuldgefangene. Die Zahl der Deientions- 
tage war im ganzen 9 232 431, davon 6 588 823 
für Zuchthausgefangene der tägliche Durch{dnitis- 
beſtand betrug 25294. Die Zahl der detinirten 
Perſonen war gegen das Vorjahr um 2,95 Proc. 
Ban, die Zahl der Detentionstage um 0,32 Proc. 
gefallen. 

Kundgebungen gegen den Volksſchulgeſetz ⸗ 
entwurf.] Auch in Marburg haben die Pro- 
feſſoren der dortigen Univerſität ſich gegen die 
Schulvorlage erklärt und eine Eingabe an den 
Cultusminiſter eingereicht. — In Duisburg hat 
die Stadverordneten - Berſammlung einſtimmig 
eine Reſolution gegen den Schulgeſetzentwurf an- 
genommen. — Weiter haben ſich neuerdings gegen 
den Schulgeſetzentwurf erklärt die Gtadtver- 
ordneten-Berſammlungen in Bunzlau und Tondern. 
— In Shehoe konnte eine Einigung zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtcollegium betreffs einer 
Proteſtpetition nicht erzielt werden. Die Stadt- 
verordneten werden daher in der Abſendung der 
von ihnen einſtimmig beſchloſſenen Petition ſelbſt⸗ 
ſtändig vorgehen. — In Heide hat eine von An- 
hängern aller Parteien beſuchte öffentliche Der- 
ſammlung, an welcher auch Reichstagsabgeordneter 
Thomſen ſich betheiligte, eine Refolution gegen 
den Schulgeſetzentwurf beſchloſſen. — In Rathenow 
hat eine große von Anhängern aller Parteien be- 
ſuchte Bolksverfammlung nach einem Vortrag des 
Abg. Knörcke eine Refolution gegen den Schul- 
geſetzentwurf beſchloſſen. 2 

* [Gejellihaften mit beſchränkter Haftung.] 
Die Commiſſion zur Vorberathung des Gejetz- 
entwurfs betreffend die Gefellfchaften mit be- 
ſchränkter Haftung erledigte am Donnerstag die 
§§ 13—50 mit einigen Abänderungen. Nament- 
lich das Princip der Publicität bei den Banken 
bezüglich der Bilanzen wurde ſchärfer betont. 

Y Rothe Fahnen.““] Ein Berliner Berichterftatter, 
dem man Beziehungen zur Polizei nachſagt, jendet den 
Zeitungen folgende, offenbar fenfationell aufgeputzte 
Mittheilungen, von denen wir mit allem Vorbehalt 
Notiz nehmen: Am Dienstag Abend wurde ein Arbeiter 
verhaftet, der eine rothe Fahne bei ſich trug. Anfangs 
verweigerte er über den Zwech der Fahne jede Aus- 
kunft, bei eindringlichem Verhör gab er ſpäter an, daß 
eine große Menge rother Fahnen in den letzten Tagen 
angefertigt worden ſei und noch weiter hergeſtellt würde. 
Dieſelben follen dazu dienen, bei der nächſten Gelegen- 
heit auf offener Straße Verwendung zu finden. Gleich- 
zeitig ſei der Behörde die Ermittelung eines anderen 
Arbeiters gelungen, welcher in einem Geſchäft der 
Roſenſtraße eine nicht unbedeutende Menge rothen 
Zeugs gekauft hat. Aud dies ſei dazu beftimmt, in 
Form von Zeichen bei einer beabſichtigten Revolte vor- 
angetragen zu werden. Auf Grund dieſer Wahrneh- 
mungen werden die umfangreichſten polizeilichen Bor- 
bereitungen getroffen, fo daß man in ber Lage ift, den 
etwaigen Ausbruch neuer Unruhen gleich im Keime zu 
erſtichen. Der bevorſtehende 18. März ſei zu einer 
Kundgebung auserfehen und es gewinnt den Anſchein, 
als ob die Fahnen an dieſem Tage Verwendung finden 
ſollten, ſowie verlautet, daß der Friedhof der im März 
Geſallenen aus dem Jahre 1848 wahrſcheinlich den 
Ausgangspunkt von Unruhen bilden wird. — Ab- 
warten und ruhig Blut! 


Oeſterreich-Ungarn. 


terrichteter Seite kommende 

moenb es“ dürf E 

or nzuführen, geben 
fein; dagegen fei eine Erhöhung der Güteriarife 
auf den Staatsbahnen in Ausſicht genommen. 

Frankreich. 

Paris, 3. März. Eine Berjammlung von etwa 
40 Deputirten der Rechten, die fic) zu der fo- 
genannten conſtitutionellen Gruppe vereinigt 
haben, ftellte heute ihr Programm feſt; aus dem- 
ſelben ergiebt ſich, daß die Gruppe eine auf dem 
Boden der Republik ſtehende conſervative Partei 
bildet. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 3. März. Anläßlich des Jahrestages der 
Krönung des Papſtes celebrirte der Cardinal 
Zigliara in der Sixtiniſchen Kapelle eine Dank- 
meſſe. Der Papſt, ſowie die Cardinäle und das 
diplomatiſche Corps beim päpſtlichen Stuhl wohnten 
derſelben bei. Der Papft, welcher vortrefflich 
ausſah, intonirte ſelbſt das auf die Meſſe folgende 
Tedeum. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 3. März. Don den Kauptinhabern 
der inländiſchen Staatsſchuldtitres wird die Ver- 
anſtaltung eines Meetings beabſichtigt, behufs 
Beſchlußfaſſung über eine den Cortes zu über⸗ 
reichende Reſolution. In derſelben ſoll die Er- 
greifung von Maßregeln zur Verhinderung des 
Nückganges der ſpaniſchen Werthe gefordert 
werden. (W. T. 

Madrid, 3. März. der Liberal” meldet, daß 
die Regierung beabfichtige, fämmtlihe auslän- 
diſchen Agitatoren auszuweiſen. (W. T.) 


Portugal. 

Liſſabon, 3. März. Der Finanzminiſter hat 
heute der Deputirtenkammer den Geſetzentwurf 
betreffend die Beſteuerung von Alkohol und 
von Zündhölzern vorgelegt, durch welchen eine 
Erhöhung der Einnahmen um 674 Contos erzielt 
werden ſoll. (W. T.) 


Coloniales. 

* [Hauptmann Sund], der ſich ſeit dem Kerbſt 
vorigen Jahres in Neapel aufhielt, ift der „Kreuz. 
Ztg.“ zufolge am 17. Februar mit dem Sub- 
ventionsdampfer „Reichstag“ nach Oſtafrika ge- 
reiſt und begiebt ſich nach Natal. Es wurde ihm 
ärztlicherſeits zur Erholung die Geereife empfohlen. 
Sein Aufenthalt in Natal iſt zunächſt auf zwei 
Monate berechnet. 

London, 3. März. Ein Telegramm des Reuter- 
ſchen Bureaus aus Mozambique von heute 
meldet, die unter dem Lieutenant Continho 
ſtehende, zur portugieſiſchen Expedition nach dem 
Nnafla-Gee gehörenden eingeborenen Soldaten 
hätten ſich gegen ihre Offiziere aufgelehnt, 
plünderten das Land am unteren Zambeſi und 
hätten den Händlern, deren Beſitzthum ſie an- 
griffen, bedeutende Berlufte zugefügt. (W. T.) 


Von der Marine. 

Kiel, 2. März. der „Weſerztg.“ ſchreibt man 
von hier: dem Vernehmen nach wird Prinz 
Heinrich in dieſem Sommer das Commando 
eines der neuen Panzerfahrzeuge erhalten, die für 
den Küſtenſchutz und beſonders zur Bertheidigung 
der Mündungen des Nordoſtſeecanals beſtimmt 
find; vermuthlich wird Prinz Heinrich den „Beo- 
wulf“ commandiren, der zur Abhaltung von 
Probefahrten in Dienft kommen ſoll. — Wie wir 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat die neue 


2 ere 


Ladenfenſtern ein und riſſen die dort befin 


Corvette „Prinzeß Wilhelm” fic) auf der Reife 
nach England als ein durchaus ſeetüchtiges Schiff 
bewährt. Es darf jetzt als zweifellos betrachtet 
werden, daß die Maſchinen-Reparatur, welche die 
Abreiſe des Schiffes mehrere Wochen verzögerte, 
einem Montirungsfehler zuzuſchreiben iſt, den 
man nicht ſo ſchnell entdechen konnte und der 
ein Warmlaufen der Welle veranlaßte. Bon einer 
fehlerhaften Conſtruction der Majchine kann nicht 
die Rede ſein. Mann nimmt an, daß die neuen 
gedeckten Corvetten im weſentlichen nach dem 
Prinzeß Wilhelm Typ gebaut werden ſollen. In 
der Zuſammenſetzung der Manöverflokte, die in 
dieſem Winter zum erſten Male in Dienſt gehalten 
ift, treten keine weſentlichen Aenderungen ein. 
Zu den in dienſt befindlichen Panzerſchiffen des 
Manövergeſchwaders, „Baden“, „Bauern“ und 
„Oldenburg“, tritt noch ein Panzer der Gadjen- 
klaſſe und der Avifo „Meteor“ hinzu. In der 


Zuſammenſetzung des Uebungsgeſchwaders tritt 


keine Veränderung ein, es wird wie im Winter 
aus den Panzerſchiffen „Friedrich Karl“, „Deutſch⸗ 
land“, „Friedrich der Große“, „Kronprinz“ und 
einem Avijo beſtehen. 

Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant Capitán- 
Lieutenant Müller) ¡ft am 2. d. in Swatow eingetroffen 
und geht am 7. d. nach Amon. — Der Kreuzer „Sperber“ 
(Commandant Corvetten-Capitän Fiſcher) iſt am 3. d. 
in Sydney eingetroffen. — Die Corvette „Prinzeß 
Wilhelm“ (Commandant Capitän zur See Böters) iſt 
am 3. d. von Plymouth nach Neufahrwaſſer in See 
gegangen. 


Danzig, 4. März. 
Am 5. März; S.-4. 6.43, S.-U. 5.42; M.-A. bei Tage. 
M. -U 1.37. (Erſtes Viertel.) 
Wetterausſichten für Sonnabend, 5. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Deränderlich, windig, Niederſchläge; kälter. 
be Für Sonntag, 6. März: 
Beránderlid, Riederſchläge, naß kalt. Heftig 


windig. 
Für Montag, 7. März: 

Wechſelnd; kälter; Nachfroſt. 

Für Dienstag, 8. März: 

Deränderlich, wolkig, Niederſchläge; feuchtkalt, 
windig. 

— 

* [Arbeitsbegina und Ausſchreitungen.] Heute 
Morgen gegen 6 Uhr verſammelten ſich am Boll- 
merk bei der Anlegeftelle des Dampfers, welcher 
die Arbeiter zu den Erdarbeiten auf den Riefel- 
feldern nach Weichſelmünde pinga ſollte, etwa 
800 Perfonen, unter denen fid eine große 
Anzahl junger Burſche und auch Zuhälter befand. 
Die Beamten des Magiftrats wählten 218 ver- 
heirathete hieſige Arbeiter aus, welche den Dampfer 
beſtiegen und abfuhren. Bon den Zurückbleibenden 
entfernten ſich die ordentlichen Arbeiter, welche 
das Gros bildeten, willig und ruhig, während 
ein Haufe von etwa 100 Perfonen, die ſich in 
kleinen Trupps zuſammengielten, anfingen, den 
Bäckerburſchen, welche das Frühſtücksgebäck aus- 
trugen, ihre Waaren wegzunehmen. Die Kal. 
Schutzleute, welche in ziemlicher Anzahl zugegen 
waren, verfolgten die Excedenten und die einzelnen 
Trupps zerſtreuten ſich über die Johannisgaſſe, 
Scheibenrittergaſſe, Damme ꝛc. und verſuchten 
von den Dictualienhändlern Nahrungsmittel zu 
erpreſſen, die ihnen in einigen Fällen auch 
in kleineren Quantitäten 


Trupps ſchlugen bei den 


Duin 


Brodvorräthe weg. Es iſt hierdurch eit 
von etwa 50 Mk. entſtanden. Ferner fi 
einem Zleiſcherwagen Fleiſch geraubt, auch ein 
Eindringen in einige andere Bäckerläden ver- 
ſucht worden fein. Da die Schutzleute den 
Excedenten auf der Ferfe waren, fo hatten die- 
ſelben keine Zeit, in den Läden zu plündern. Es 
wurden im ganzen vier Verhaftungen vorge- 
nommen. Die Trupps trieben ſich auch in den 
Vormittagsſtunden in den Straßen umher, doch 
wurden dieſelben von der Polizei ſcharf beobachtet 
und ſofort zerſtreut, wenn fie Miene machten, 
Ausſchreitungen zu begehen. Diefe Zerſtreuung 
gelang in allen Fällen ohne beſondere Mühe oder 
Schwierigneit. Sie und da kamen allerdings 
noch Bedrohungen durch ſolche umherziehenden 
Strolche vor (fo Mittags in der Zleiſchergaſſe, 
auf Pfefferſtadt ꝛc.), doch blieben dieſe Vorfälle 
vereinzelt. Einige weitere Verhaftungen wur- 
den auch im Laufe des Vormittags vor- 
genommen. die mit dem Dampfer nach 
Weichſelmünde expedirten Arbeiter erhielten zu- 
nächſt in den zu ihrem proviſoriſchen Aufenthalt 
errichteten Baracken Kaffee und haben dann in 
aller Ruhe mit der Arbeit begonnen. Es wird 
beabjichtigt, morgen die Zahl der Arbeiter noch 
zu vermehren. 

lFeidlaffeten-Schießen.] Am Mittwoch, den 
9. d. Mts., werden auf dem Schießſtande vor der 
Möwenſchanze auf der Weſterplatte von Vor- 
mittags 9 Uhr ab vier Feldlaffeten auf Haltbar- 
keit bei einer Schußweite von 7000 Metern an- 
geſchoſſen werden. Es gelangen nur blind ge- 
ladene Geſchoſſe zur Anwendung. 

* [Eifenbahn-Bezirksrath.] In der geſtrigen 
19. ordentlichen Sitzung des Bezirks-Eiſenbahn⸗ 
raths für den Directionsbezirk Bromberg wurde 
zunächſt vor Eintritt in die Tagesordnung zum 
Vorſitzenden des Bezirks-Eifenbahnraths durch 
Acclamation Herr Präſident Pape gewählt. dann 
erfolgte nach Erledigung geſchäftlicher Angelegen- 
heiten die Wahl der Mitglieder und Gtellver- 
treter zum Landes- Eiſenbahnrath für die Jahre 
1892/94. Es wurden gewählt bezw. wieder- 
gewählt: die Herren Gendel-Ghelden, Bieler- 
Melno, Poll-Gr. Gamoklensk, £ingner-G3nm- 
borze, Ritzhaupt - Aónigsberg, Damme Danzig 
und als Stellvertreter Riebenfahm-Gophienberg, 
v. Graf-Alanin, Wendorſſ-idzichowo, ‘Mild. 
Poſen, Scharffenorth-Memel und Peters-Eibing. 
— Der Antrag der königl. Eifenbahn-Pirection, 
mit Rückſicht darauf, daß der Gommerfahrplan 
fortan ſchon am 1. Mai (ftatt bisher 
am 1. Juni) zur Einführung kommen ſoll, 
die bisher im Januar ſtattfindende ordentliche 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths durch Ab- 
änderung der Geſchäftsordnung in den November 
zu verlegen (die andere Sitzung findet im Juni 
ftatt) wurde angenommen, dagegen ein Antrag 
der Mitglieder Damme, Ehlers und Jaeckel 
Danzig, eine Abänderung des Geſetzes vom 1. Juni 
1882 dahin zu befürworten, daß nach dem Bor- 
gange der früheren Eiſenbahnausſchußſitzungen 
den zur But, des Bezirkseiſenbahnrathes be- 
rufenen wirthſchaftlichen Körperſchaften überlaſſen 
werde, ihre Delegirten zu den Sitzungen des Be- 
jirkseifenbahnrathes unter Berückſichtigung der 
a Berhandiung ſtehenden Gegenſtände von Fall zu 

all zu beſtimmen, von der Mehrheit abgelehnt. — 


verabfolgt wurden. 
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Scheidegg vergangene Nacht gänzlich durch Brand zer- 
ſtört worden. 

Baſel, 3. März. Wie die „Allg. Schweizer-Ztg.“ 
meldet, haben die engliſchen Gerichte der beantragten 
Auslieferung der beiden flüchtigen, in London ver- 
hafteten Directoren der „Allgemeinen Creditbank⸗ 
Müft und Kling ſtattzugeben beſchloſſen. (W. T.) 


Zum 1. Oktober ſteht die Eröffnung des Schlachthauſes 
mit Sicherheit zu erwarten. — Obwohl Elbing eine 
bedeutende Induſtrie-Stadt iſt und eine große Anzahl 
Techniker beherbergt, gab es hier bisher keinen 
Technikerverdand. Gin folder iſt erſt heute ins Leben 
gerufen. — Bei der heute im hieſigen kal. Gnmnafium 
begonnenen Abiturientenprüfung betheiligten ſich 16 


daher gleichermaßen den Leſern, denen an geſchicht⸗ 
licher Erkenntniß gelegen iſt, und die ihren Blick über 
Deutſchland hinaus auch auf die anderen Länder zu 
erweitern wünſchen. 


Börſen-vepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. März. 


Angenommen wurde der Antrag des Polizel- 
Prafidenten v. Brandt-⸗Königsberg auf Einrichtung 
von Frauen-Rbtheilungen in den durchgehenden 
Zügen auf den Nebenbahnen. — Der Antrag des 
Kaufmanns Friedidnder-Bofen: der Bezirkseiſen⸗ 
bahnrath wolle beſchließen, bei der königlichen 


Direction dahin vorſtellig zu werden, daß von | Oberprimaner, von denen 8 von der mündlichen Myslowitz, 2. März. Hier find 16 von den 26 Ers. v. 3 Ers. p. 3 
der Erhebung der gegenwärtig von den Eigen- prou dispenfirt wurden. — In Folge ftarhen | ruffifhen Juden, welche von Dr. Friedmann für | Weisen, gelb arm. G.-R. 82,90: 22,90 
thümern der privaten Keſſelwagen geforderten roſtes haben ſich die Gewäſſer wieder mit haltbarem | Midian angeworben worden, angelangt und mit dem | April-Mai 20 5% Anat. Od. 84,40 84,30 
Standgelder künftig Abſtand genommen werde, po: rok Auf der Nogat map die Eisdecke heute 1 iS th or yagi Die 7 725 : 206,70 qa Sr. 22-80) 92.50 
en ei r 0 übrigen noch lebenden uswanderer ſind in Trie { : tent. 20) 64, 
wurde ‚abgelehnt, dageg . ber y Eventualantrag Marienwerder, 3. März. Durch das neue Bahn- | im ner untergebracht. ñ l Abril. Mai ; 6,70} 4% ruii. 4.80 92,60) 92,60 
dahingehend angenommen: der Bezirkseiſenbahn 3 Juni-Juli „00 211,00) Sombarden 36,50 41/06 
1 iehlt eine Ermäßigung des bi ie project Miswalde-Jablonowo werden die Intereſſen Wien, 2. März. [Der Schweſtermörder Fuhatſch Sator 128201 124 
rath empfieh 50 Pi arta 7 g des bisherigen | unferer Stadt nahe berührt, und es wurde daher mit begnadigt. N Wie aus 3naim gemeldet wird, iſt dem April-Mai 55,00 Creb.-Actien | 170.50 189.38 
Standgeldes von „pro Tag auf 25 Pf. pro beſonderer Spannung dem Verlauf des Termins ent- Schweſtermörder Karl Fukatſch durch inen Gnadenakt | Mai. Juni 1700 Disc.-Com.. | 185,50 1 60 
Tag nach Ablauf der erften 14 Tage. — Die Bor- | gegengefehen, der zur Erörterung des Projects aeftern | des Kaiſers Franz Jofeph die Todesſtrafe erlafien | Petroleum Deutſche BR. | 153.70. 153,00 
lage der königlichen Eiſenbahndirection betreffend auf dem hieſigen Landrathsamfe ſtattfand. Wie wir | worden. Der Oberſte Gerichts- und Caſſationshof ver- | Per 2000 % Laurahütte. 101.80 109/10 
den ep = dem deutſch-italieniſchen Ber- wake sp re engel een wie ehe hängte darauf über Zukatfh die Strafe des lebens- 1155 . 23,50 23,50 pets, Roten 172,30 172,55 
bande wurde abgelehnt. — Gegen die Vorlage | folden etegenheiten, mehrfach einander wider- länglichen ſchweren Kerkers. Zukatſch vernahm mit 2 . : 3 
wegen einer — für Eiſen ab ere Wünſche zum Ausdruck, doch ſprach ſich die e Ruhe die Verkündigung diefes Erkenniniffes. Geel Blak 30 8.50 Pin pal 1 3 
Stahl zur Ausfuhr nach europäiſchen Ländern ehrzahl der Intereſſenten in einer Weife aus, die Nachdem der Richter geendigt, verneigte er ſich und Spiritus Sondon lang — 20, 


eine Eniſcheidung zu Gunſten Marienwerders erwarten 
läßt. Für die neue Bahn wird auf der Strecke von 
Miswalde nach Gr. Tromnau vorausſichtlich die Rich- 


ſagte einzig bloß die Worte: „Ich danke!“ — Ueber- 
raſcht hat dieſe Begnadigung die Inaimer Bevölkerung 
nicht, da man allgemein dort der Anſicht iſt, daß bis- 


wurden Bedenken nicht erhoben. — Der Antrag 


5% 
des Kaufmanns Friedländer-Poſen betreffend ae ¿8-80 41.001 G70.- B, a. A. 78,25 72,40 
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die Aufnahme des Artikels „Malz“ in den tung über Niefenburg (nicht Rofenberg) gewählt | her noch nicht das Geheimniß des Sdweltermordes |-3/2% do. ank — | — 

Getreide-Gtafjel-Tarif vom 1. Geptember 1891 werben; die Bahn wird dann in ihrer Er 5 er a aufgeklärt ift und daß ble Hinrichtung 4s Conſols e 1 128 
7.0... seen Sir ab, in | Hl Da alle en a an | Sense N TE Pay | 
Aeuperumg vorgelegten Antrage der Danziger project daftehende Abzweigung foll von Gr. Tromnau | Paris, 3. März. Nach hier eingegangenen, indeß | 302% weftpr. ner. St. 55 ie 55,60 
Kaufmennfhaft wegen Ermäßigung der Gifen- oder Srenitadt nach Bifchofsrwerder führen; bezüglich | noch der Bejtátigung bebürfenden Meldungen aus | Bfandbr. . 95,201 Stamm-. 72,00 71,90 
baputarile für engliiche Cielnfohica. und Marlenwerder und Cr. ramen nen ok, oma | Gt. Gtienne foll in den Cruden von Camille, in | do neue» > CACA 8180 8500 
weſtfäliſche Cokes nach Art der ermäßigten Tarife nd er. Tromnau-Garnſee in Frage welchen etwa 300 Arbeiter beſchäftigt find, Waſſer BS do. Renke es 


ſtanden, wird die endgiltige Wahl tar ee | auf 
die erftere Linie fallen. Haltepunkte find auf der 
Strecke Gr. Tromnau-Marienwerder in Gr. Rofainen 
und Bandthen in Ausficht genommen. 

* Der Regierungs-Baumeifter Grube ift der königl. 
Regierung in Marienwerder zur aushilfsweiſen Be- 


eingedrungen ſein. Man iſt nicht ohne Sorge wegen 
einer Kataſtrophe. (MW. T.) 

* Aus San Remo erzählt man der „Ir. 3tg. unter 
der Ueberſchrift „Ein angenehmes Hotel“ folgende 
Geſchichte: Unſer Städtchen war in den letzten Tagen 
von 3Jremben ſtark beſucht und einem Reiſenden ge- 


für ſchleſiſche Kohlen wurde eine von Ehlers- 
Danzig eingebrachte Refolution, welche die Er- 
leichterung der Einfuhr von engliſchen Stein- 
kohlen, weſtfäliſchen und engliſchen Cokes über 
die Oſtſeehäſen durch Ermafigung der Eijen- 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 4. März, : 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


e = = » Rees A : ee a inglafig u. weiß 126—13 
bahntarife von dieſen Häfen für miúnfhens- ſchäftigung überwieſen worden. k lang es erft nach langem Suchen, ein Zimmerchen in bag dd 8 12 —13601 REA ft Be 
werth erklärt, einſtimmig angenommen. — K. Schwei, 3. März. In der letzten Kreistags- einem Gaſthof zweiten Ranges zu finden. Gegen Mitter⸗ hellbunt 126—134% 186—223.M Br. 214-223 


ſitung am 29. v. M. wurde Kerr ittergutsbeſiher 
Rahm-Eullnowo zum ſtellvertretenden Direktor der 
en Kreis-Sparkaſſe wiedergewählt, ebenſo die 
erren Bürgermeiſter Technau und Gutspächter 
8 als Mitglieder des Kreisausſchuſſes. — 
Ein Antrag der Pruſt-Klahrheimer Waſſergenoſſenſchaft 
auf Bewilligung einer Beihilfe zum Umbau von zwei 
Chauſſeebrüchen bei Waldau und Pruſt wurde ange- 
nommen und der Genoffenfchaft 1750 Mark bewilligt. 
— Ein Antrag des Magiſirats Neuenburg auf Bewilli- 
gung einer Beihilfe zur Anlage einer Drainirung bezw. 
Zudeckung eines Chauſſeegrabens innerhalb der Vor⸗ 
ſtadt Neuenburg fand inſoweit Verüchſichtigung, als 
500 M. hierzu bewilligt wurden, falls die projectirte 
Anlage zur Kusführung kommt. — Auf dem Kreistage 
am 16. Februar v. J. iſt auf den Antrag des Kreis- 
ausſchuſſes y —.— worden, der Einrichtung von 
Berpflegungsftationen für wandernde Bettler näher 
u treten. Die Vorlage für die Einrichtung und Unter⸗ 
altung von 4 Stationen iſt nunmehr von dem Kreis- 
tage angenommen und es find die Mittel hierzu be- 
willigt worden. 
y Thorn, 3. Mär In den nächſten Jahren folt 
ierſelbſt eine, Garniſonkirche erbaut werden. Als 
latz für dieſelbe hat die Militärbehörde das Terrain 
gegenüber der Jakobskirche beſtimmt. — Nach dem 
von den . Behörden genehmigten Haushalts- 
lan pro 1892/93 betragen die Koſten für bie ftädtt- 
chen Schulen 176575 Mk. gegen 171870 Mk. im 
laufenden Jahre. Davon werden 10550 Mk, durch 
einen e amor und 63093 Mk. durch Schulgeld 
und andere Einnahmen gedeckt, während die Kämmerei⸗ 
kaffe 102932 Mk. Zuſchuß zu leiſten pot 6218 Mk. 
mehr als im jetzigen Elats jahre — Die Koſten für 
den a Pb et beziffern ſich im ganzen 
auf 525 Mh. An ethe werden von dem Ge⸗ 
bäude nur 12 000 MR. a Jahr eingenommen, Zür 
die Artusſtiftskaſſe = ebt fig 
Fehibetrag von ca. 7 


nacht wurde der Fremde plötzlich durch ein Geräuſch 
geweckt und nachdem er ſich im Bette aufgerichtet, be- 
merkte er zu ſeinem nicht geringen Schrecken, daß 
zwei Männer eingetreten waren, die einen Sarg trugen. 
Der Reiſende faßte fic) ſchnell und meinte lächelnd: 
„Liebe Leute, Ihr habt Euch ſicherlich in der Zimmer- 
nummer geirrt; ich habe durchaus keine Luſt, mich be⸗ 
graben zu laſſen.“ — „Beruhigen Sie ſich“, ant- 
wortete einer der Todtengräber, „wir find nicht Ihret- 
halben gekommen!” Und die Männer öffneten einen 
Wandſchrank, entnahmen dieſem den Leichnam eines 
Mannes, legten ihn in den Sarg und trugen ihn vor 
den erſtaunten Blicken des Reiſenden, dem die Haare 
zu Berge ſtanden, zur Thüre hinaus. Die Geſchichte 
war bald aufgeklärt. der Mann war am vergangenen 
Morgen geſtorben und da der Wirth das Zimmer gleich 
weiter vermiethen wollte, ſo hatte er einfach den 
Leichnam inzwiſchen im Schranke aufbewahrt. 

Neapel, 3. März. [Mord in der Kirche.] Der 
Pfarrer an der Marienkirche wurde geſtern Abend 
vom Stuhlvermiether der Kirche durch einen Dolchſtich 
lebensgefährlich verwundet. Der Vermiether hatte ſich 
geweigert, einen Theil feiner Einnahme an die Kirchen- 
kaſſe abzutreten und war deshalb entlaſſen worden. 
Um ſich zu rächen, befhlof er den Mordanfall auf den 

arrer. 

Mentone, 27. Febr. [Fund von Trogtodyten in 
Mentone.] Begreifliches Auffehen erregt hier die Auf- 
findung dreier vollſtändig erhaltener Gerippe von 
Höhlenbewohnern. die Oſtbucht von Mentone iſt 
durch eine ſteil ins Meer abfallende Felsgruppe be- 

renjt, die landſchaftlich ſchönen Rochers rouges, auf 
Be Samme fic) die Grenze hinzieht. Ihr Inneres 
durchbohrt ein Tunnel, der das franzöſiſche und das 
italieniſche fe befinden ie verbindet. Auf der ita- 
lieniſchen Seite befinden ſich verſchiedene Steinbrüche, 


N Bearbeitung am 14. d. der Eingang zu einer 
daher ein en er e gelegt ie die mit einer feinen ſchwarzen 
rde ge 


bunt 126—134% 184—22141 Br.f M bei. 
roth | 126—134%% 180—22141 Br. 
Heaulitungspreis bunt \eferbar Trani 880 184 
egulirungspreis bunt lieferbar tranfit 
zum freien Verkehr 128% 218 M. q 
Auf Cieferung 126% bunt per 1 zum freien, 
Derkehr 220 M Gd., tranfit 18% JU Br., 183 JU 
Gd., per Juni-Juli tranfit 186 M Br., 185 M Bd, 
Roggen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobhórnig per 120% inl. 213 M. 
Regulirungspreis 12014 lieferbar inländiſch 214 M, 
unterpoln. 182 JUL, tranfit 181 M. 
Auf Lieferung per April-Mai inländiih 220 M Br., 
TA 1 183 M Br., per Gept.-Oktober inland. 
* 


es 
Gerfte per Tonne von 1000 Silogr. große 108—112 : 
tame oe ee — = = iße Mitt 
rbfen per e ogr. - 
y cani 145, JU der ei Rit S a en si 
afer per Tonne von ilogr. inländ. 1; bez. 
Kleeſagt per 100 Kilogr. weiß 98—145 N. A. gh 
90—106 M be; 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 1,80 —5,05 M bez, 
Spiritus per 1000 & Liter contingentirt loco 62% JUL 
Gd., per März 6242 M Gd. per März-Mai 62% AM 
Gd.;, nicht contingentirt 43¼ JUL Gd., per März 
43 JU Gd. per März-Mai 43½ AL Gd. y 
Rebiuder ruhig. Rendement 880 Tranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,85 — 14,00 Jl Gd. pe ment 
Tranſitpreis franco Neufahrwaffer 11,65 M be}, 
per 50 Kilogr. incl. Sack. 
Borjteher-Amt der Haufmannſchaft. 


ET a ne, aa Pr apie 
etreidebörſe. (9. v. Moritein. er: n. — 
emperatur: ch Bind: GM. * 
Weizen in ruhiger Tendenz bei unperänderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 126% 217 AA, 
hochvunt 128% 220 JUL, 130% 221 Al, weiß 118% 214 
A, 122% 215 JU, 1245% 219 M, 130% 224 JU 230 
Tonne. Termine: April- Dai zum freien Verzehr 220. 
JU 125 tranſit 184 8 183 Al Gd., Juni-Juſi 


185 
freien Berkehr 218 M, tranfit 184 
Roggen felt, Bezahlt iff: Inländiſcher 116/THA 213 


Der Antrag des Generalſecretärs Stökel-Inſter⸗ 
burg, Gutsbeſitzer Sendel-Chelchen und Mühlen- 
directors v. Lukowitz-Neumühl auf Erſtellung 
eines Ausnahmetarifs für friſches Obſt in Wagen- 
fabungen wurde in folgender Faſſung ange- 
nommen, nachdem der urſprüngliche Antrag 
zurückgezogen worden war: Der Bezirks-Eiſen⸗ 
bahnrath empfiehlt die Erſtellung eines Aus- 
nahmetarifes für friſches Obſt in Waggonladungen 
vom Oſten nach dem Weſten. — den Schluß der 
Berathungen bildete die Beſprechung des dies- 
jährigen Sommerfahrplanes (worauf wir nach 
Erſcheinen des amtlichen Protokolls noch zurück- 
kommen werden). 

* [Bon der Weichſel.] Auf der Weichſel 
herrſcht auch heute lebhaftes Grundeistreiben. 
Das Waſſer im oberen Stromlaufe fällt. 

Aus Warſchau meldet heute ein Telegramm: 
Waſſerſtand 1.65 Meter, weiter fallend. Starkes 
Eistreiben. 

Marienburger Ziegelei und Thonwaaren- 
Fabrik.] In der geſtern in Marienburg ftattge- 
habten Sitzung des Kuſſichtsraths der Marien- 
burger Ziegelei und Thonmwaaren-Fabrik (K.-G.) 
ijt die vorjährige Dividende vom Auffidtsrath 
mit 7 Procent in Vorſchlag zu bringen beſchloſſen 
worden. Am 24. d. Mts. findet die ordentliche 
3 genannter Geſellſchaft ftatt. 

*“ fAbfperrung von Bahn en. i ¡en- 
bahndireclion zu Bromberg . 
Bahnhöfe die Anordnung erlaffen, daß zur Zeit 
bejonders ſtarken Berjonen-Berkehrs, nament- 
lich an den Tagen vor großen Feſten, bei Beginn und 
& slo Sommerferien ꝛc., im Intereſſe der Be- 

bs 


00 Mk. Die ftädtifchen Be- 


oa die Bahnhofsperrons für das nicht rden haben beſcheſſen, denselben fo | : {ft war, . 1 1 hier 2 der oo 
; ; . : » ange au ni i i ei “per ; ; indole 
— „abgejperr o gehn b ler fernlenk Äbernehmen, blo bie zu A a „Einige Sup nl (DES “ein ER BR, 5 Ape inland: pa 
m = a the N zum gt fein wird. Dann fo len die vorgefchoffenen ; und zwei weibliche. Das männliche, deffen | 130 M Br. R iespreis inländiſch 214 Al, unter- 
ya lusftellung.] Die ge Sihung des Iträge em: werden. — Geſtern hat ie dam opf beihäbigt wurde, hat q. den Kopf eine Cange voii 188 JUL, ort, iol he 108/9% 152 JUL 
ornithologifdjen Vereins war mit einer Ausfteltung | Ulan Skiehle ron der 3. Escadron des hieſigen on 8 Fuh, die weiblichen? Fuh. Letzte e liegen mit | HEME go! sehanvelt ee inténdifcher: 
von Canarien-Bógeln verbunden, die gut beſchickt war. JU per Tonne bey. — Erbſen poln. zum Tranſit 


Ulanenregiments v. Schmidt Nr. 4 mit einem Karabiner 
eiſe conſtatiren > Bette . E Homme * zen 2 
daß fic) die Zucht hinſichtlich der Qualitä ¿ | Bonsrowih) und hatte eee pe 
5 Le oben habe; 4 ‘id ee 3 widmet. es den Menſchen in den Tod getrieben, iſt 
eliten Vögeln Exemplare, die feinen Canarien aus bisher nicht feſtgeſtellt. Unter feinen Sachen fand man 
dem Harz ruhig zur Seite geſtellt werden könnten, einen Brief feiner Mutter, in welchem fle ihm mittheilt, 
Prámitrt wurden die Herren A. %. Günther mit einem ihm augenblicklich kein Geld ſenden zu können. 
erſten und einem dritten Preiſe, C. Lentz mit einem WT, Königsberg, 3. März. Die Betriebseinnahmen 
iweiten Preiſe, Th. Dick mit einem zweiten Preife und | der oſtpreußiſchen Südbahn pro Februar betrugen 
H. Tominski mit einem dritten Preiſe. Zur Berlejung % os Feſtſtellung im Perſonenverkehr 
gelangten zwei Artikel aus der „deutſchen Canarien- 50 Mh., im Güterverkehr 188 212 Mk., an Extra- 
Heron i über ,,€anarienhandel von Einſt“, in dem in | orbinarien 12700 Mh., wufammen 251 456 Mk. (gegen 
ntereffanter Weiſe die Art des Handels in den Jahren | den entſprechenden Monat des Vorjahres weniger 
1840—1850, ſowie der erſte Verſuch geſchildert wurde, | 122757 DiR.); im ganzen vom 1. Januar bis 29. Februar 
Canarien-Vögel nach Amerika zu exportiren; ferner | 486274 Mk. (gegen den entſprechenden Zeitraum des 
ein Abſchnitt aus dem Werke von Dr. Karl Ruß über Vorjahres weniger 195 249 Mh.). 


em Oberkörper ſeitlich gekehrt, der Kopf auf die 
ach gegen aber ent Hände gelegt, Um den 
Hals des Mannes 1 0 eine Kette von Thierzähnen; 
welches Thieres, ¡ft noch nicht feſtgeſtellt. Auch ver- 
ſchiedene Steinwaſſen und Werkzeuge, ſowie eine Kette 
anz kleiner Knöchelchen hat man gefunden; doch 
nd die Steine ungeſchliffen und von ganz urwüchſiger 
orm. Dieſe Merkmale und die ungemeine Größe der 
Gerippe veranlaßten die aus Paris, Mailand und Flo- 
renz hier eingetroffenen Gelehrten zu der Annahme, 
daß dieſes Geſchlecht einer weit frühern Zeit angehöre 
als die beiden Gerippe, die man vor 7 und 9 Jahren 
in Köhlen derſelben rothen Felfen fand und von denen 
damals angenommen wurde, daß fie 12- bis 14000 
Jahre alt feien. Hr. Rividre aus Paris beſitzt eins 
davon, das andere war durch die Unachtfamheit der 


135 
Die Preisrichter konnten erfreulicher mittel 145 A hleine Victoria 175 Al per Tonne ge- 


erbebohnen inländiſche 146 M per . 
aaten ah 49, 58, 65, 73 JU, hi te 17. 
> , 


kleie zum Seeerport grobe 5, 5,05 JUL beſetzt 4,95 M 
mittel 480 M, fein 5 M, beieht 4,871 zu) 
50 Kilo bez. — Spiritus contingentirter loco E Al 
bez., per März 62½ JUL Gd., per Mär-Mai 62¼ JU 
Gd t continaentirier loco 43½ a bez., per März 


„nig 
43 u Gb., per März-Mai 431, JA 


Meteorologiſche Depeſche vom 4, März. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. 


den wilden Canarienvogel. Beide Artikel erregten das Königsberg, 3. März. Die oſtpreußiſche Aerzte- | ausgrabenden Arbeiter zertrümmert worden, nur der ’ Tb 
Intereſſe der fehr zahlreich verfammelten Mitglieder W itt am 5. b. ju „ Gopi, der erhalten blieb, ijt in dem kleinen natur-] Aberdeen ere 774 (NW N 
und Gaffe. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Berichte über den e Mufeum des Hrn. Bonfils in me u | Chriftianfund | 772 Wew 3|b 
* [Schwurgericht.] In ber zweiten diesjährigen | Entwurf des Zrunkfu isgefetjes und eines Leichen⸗ ag Es Heißt, die en 3 —— ſich | Kopenhagen 705 I, 5 
Schwurgerichtsſitzung. mr nachften Montag, den ſchaugeſetzes. — In Cabiau wurde in der letzten Gtadt- | das Recht vor. den Verbleib der eben gefundenen en 763 |€ 2 
17. Mär; beftinnt, ftehen bis jetzt fet ende Anhlage- | verordneten-Berjammiung der Antrag geftelit, dahin | Troglodpten zu beftimmen, und wolle fie für das In Acker 789 fill — 
ſachen auf der Tagesordnung: am 7. März gegen den | zu wirken, daß die Einberufung des oftpreufifhen Muleum in Rom erwerben. Auch der Zürft von — 765 O80 1 
Arbeiter Jabob Michael Kondziella, am 8. gegen den tädtetages erfolge, um Stellung gegen das neue | Monaco hat dem Finder (dem Steinbruchbeſitzer) eine | Moskau 010604 
Bauer Franz Mioth, den Knecht Johann Gtenzel und | Schuigefey zu nehmen. (Aasb. Allg. 3.) bebeutende Summe geboten. Einſtweilen ift die göhle een 748 | 88 8 
das Dienimäbten Sramisha, oe ttm? | Bromberg, 4. März. (Privattelegramm.) Der my ey der Zugang dem gréfjern Publikum | Felder Whip 4 
wegen Jagdvergehens, Meineids un erleitung zum > et. it 111 ¡ONO 2 
Ticineides ant 9 März gegen ben Beſiherſohn Georg | von Berlin kommende Schnellzug Nr. 61, welcher SR - ambar 789 |RRO bed 
Schröder aus Steegen wegen Verbrechens gegen bie | 5%. Uhr Morgens hier einläuft, fuhr heute Schiffs-Nachrichten. ptt ma 3 2” - Ban me 
Gitiligiheit; am 9. und 10. gegen den Bejiker Auguft | unweit vom hiefigen Bahnhofe in einen auf dem | „zurenhagen, 3. Mary In Folge der bedeutenden | Memel 1|bebedit —11 5 


Kälte iſt der innere Hafen und alle Canäle mit feſtem 


Bogs wegen Meineides; am II. gegen den Schmiede; 


gefellen Martin Adomeit wegen Raubes und die | Geleife bei Oholio ſtehenden Güterzug. Der Eiſe bedeckt worden; die äußere Rhede ift jedoch noch 1 rea | 3 wolkenlos = 
= 2 en Ze 1 Keizer und der Bremfer find getödtet, der pojt- eisfrei. ö Karlsruhe 760 0 4 bebedht, q 
e oa, wegen i Wiesbaden wolkenlos — 
Raubes; am 14. gegen den Arbeiter Knitter wegen ſchaffner aus Berlin iſt ſchwer verletzt ein zweiter Literariſches. Münden 59 [RO 6) wolhig —12 
Raubes und ben 1 y raters Alexander Grabowski] Schaffner ebenfalls verletzt. Von den Paſſagieren O Grote'ſche allgemeine Weltgeſchichte von Theodor | Chemnit 767 n 2 balb be 2 ; 
ie ian Verbrechen am 18, dſtung | ift niemand verleht. Das Bahngeleife ift durch den | Stathe, Guftan Seal und gerd. Juli. 3. y. Push | Fern 4% 7 3 wolkenlos) = |; 
— den Deer Sabob N wegen Branöftiftung: Unfall gefperrt. ae ak a Phra ned ae ae 00 ‘authentifanen Breslau 766 Nd 2 wolkenlos —11 
ihlmer —.— cr A een sae Nach einer telegraphiſchen Meldung des Wolff- culturhiſtoriſchen Abbildungen auf Tafeln und im Text. 1 ME | 35 88 3 rg 2 
den Arbeiter Anz sun Peschke wegen Dieineides und | ſchen Bureaus foll auch der eine Poftihaffner | Berlin, 6. Grote’iche Berlagsbuchandlung. Nach all Erie 756 | ORD 5 wolkenlos —3 


1) Reif. 2) Reif. ; j 
Scala für die Windftärke: 1 <= leijer Zug, 2 leich 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früh, 6 = flark, 7 = 
ſteif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 10 = ftarher Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Die Cuftdrucivertheilung hat fic) ſeit geſtern im all- 
emeinen wenig verändert und daher dauert über 
entraleuropa die vorwiegend nordöſtliche Luftitrömung 
fort; auch am Nordfuße der Alpen wehen noch flarke 
und ſtürmiſche nordöſtliche und nördliche Winde. Die 
emperatur iff meiſt noch gefunken, beſonders in kder 
übhälfte Frankreichs, dagegen im Oſtſeegebiet iſt al eto 


bereits todt, ein zweiter ſchwer verwundet ſein. 
Sonſt ſtimmt die Meldung des Moli hen 
Bureaus mit unferem Privattelegramm überein. 
RA ES RN —— 


Bermiſchte Nachrichten 

Bremerhaven, 29. Jebruar. Das hieſige Geeamt 
hatte ſchon wieder über einen Fall der Miſthandlung 
eines Rohlensiehers ju berathen. Am 19. November 
vorigen 25 ſprang auf dem Norddeutſchen Ltond- 
dampfer „Preußen“ während der Fahrt von Colombo 
nach Singapore der als Kohlenzieher angemuſtert 
geweſene Singhaleſe ih vols über Bord und ertrank. 
Zwar wurde das Schiff ſofort herumgedreht und alles 
Mögliche verſucht, um den Lebensmüden zu retten, 
allein die Mühe war vergeblich. Nach dem Spruch 
des Geeamts hat der Oberheizer, der ,,betrunken’ 
war, den Kohlenzieher einige Minuten rn gefchla- 
gen. Zwei Heizer bekunden als Zeugen, 7 ebro 
vom Dberheizer mehrere Schläge mit der Gand er- 
halten hat. Als Milderungsgrund ift anzuführen, daß 


Berleitung zum Reineide. — Zu Geſchworenen find 
E Herren berufen worden: die Kaufleute J. K. 
randt, J. F. 3 G. C. Goeldel, D. E. Grn- 
teria J. H. Th. Hewelne, P. J. Ilgner, J. H. Schön- 
berg, M. L. Scoenermark, E. Ph. ar Schwarz, 

Ch. L. K. Sichtau, O. F. W. Wehl, Rentler 
Dr. Daſſe, Spebiteur Külſen, Goldarbeiter G. A. Schaepe, 
9 = — ſämmtlich in Danzig; 
ie Gutsbeſitzer Damerau, E * > 
Done, Trennen DHl-Neu-Golmkau 


at dieſes erk, auf welches wir bei dem Er⸗ 

einen der einzelnen Bände ſchon wiederholt hinge- 
miefen haben, vor anderen in den letzten Jahren 
erſchienenen Weltgeſchichten den großen Vorzug, daß es 
von Gelehrten, die in der ſelbſtändigen Forſchung be- 
währt find, gearbeitet iſt. Die Darſtellung iſt eine ge- 
wiſſenhafte und zuverläffige und dazu angethan, einen 
jeden Lefer, welcher ein gut 9 wohlbegründetes 
Thatſachenmaterial in überfichtlicher Anordnung nach 
allgemein menſchlichen und . Gefichts- 
Fein dargeboten wünſcht, in hohem Grade zu be- 


fa ae o eier Geſichtspunkten herausgegeben, 


halben Erwärmung eingetreten, ſehr erhebliche in den 
nördlichen Gebieistheilen. In Deutſchland ift das Metter 
kalt und vorwiegend heiter ohne nennenswerthe Nieder⸗ 
ſchläge, an der Küſte liegt die Temperatur 21/o—111/2, 
im Binnentande 6--12 Grad unter dem Gefrierpunkte. 
Die Froſtgreme erſtrecht ſich über die Weſißüſte Frank- 
reichs hinaus in die Biscanafee. Eine Aenderun 


riedigen; insbeſondere iſt es eine wahre Wohlthat, 
ier einmal nicht die Geſchichte im Spiegel einer un- 
wahren Sentimentalität und eines doctrinären Cibe- 
ralismus, wie er von Schloſſer und ſeinen Jüngern 
aufgebracht worden ift, fondern im hellen Tages- 
iS einer gefundobjectiven Auffaffung zu ſehen. Ein 
beſonderer Vorzug dieſer Weligeſchichte liegt in der 
culturhiſtoriſchen Illuſtration. das Grote ſſche Merk 
bringt durchaus nur Bilder aus der Zeit ſelbſt, welche 
der Text behandelt, alſo 3. B. zur Geſchichte des 


[Polizei - Bericht vom 4. März 1892.] verhaftet: 
11 f u 8 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Be- 
trunkener. — Geſtohlen: 1 Jaquet, 1 Zinkbadewanne, 
1 — — Damenuhr mit Goldrand, — Gefunden: 


u erwarten ſein. 
á Deutſche Geewarte. 


5 } tungen. 
1 me Lalchenmeffer, 1 blaues Damen-Jaquet, | der Ginghalefe 8 nur eine Stunde gearbeitet | vorigen HE Bilder, die damals gemalt und — Meteorologijde Eo 
1 gol — — Doering, 1 Lederriemen, 1 Rafirmefier, | und ſich dann verftecht hatte. Am dritten Tage wurde | in Kupfer gef ochen wurden und nun in treuer Repro- | x) | Barom.- x 
1 Schlüſſe * Portemonnaie met app i 1 Paar | er gefunden, worauf fic) obiger Vorgang abfpielte, | duction den Geift jener Zeit wiedergeben. $e find | :32 Stand am Bind und Wetter, 
bunte Do —— im Polizeigeſchäftshauſe am | Dem Singhaleſen wird das Nohlenziehen zu ſchwer ge- | befonders ſatiriſche Zeitbilder von großem Intereſſe. AO} mm E N 
. d. Mts. * — eben, 1 acket in grauer ack- | wefen fein. Jedenfalls beweiſen alle ſolche Berhand- Neben dieſe treten Porträts, Abbildungen von hifto- 3 J 768,9 — 60 N., friſch; bewölkt 
einewand im Schalterraume der Briefausgabeftelle des | lungen immer wieder, daß auch für die Beſchäftigung | riff) merkwürdigen Bauwerken wc. Zu den Schlachten] ql gl 767. — e 2. ſchwach; bedeckt. 
haiferl. Poftamis. des Co pi ens ein geübtes, se ln Li erhalten wir vortreffliche Situationspläne; widtige | 412 a — 40 did., mäßig; bewölkt. 

erſonal von Nöthen iſt, das allerdings etwas theurer | Documente, Briefe hervorragender Perſonen werden 


„ Glbing, 3. März. Gegenwärtig wird das Riefel- 
fab für die Schlachthaus anlagen . pode 
iegt in der Nähe des pu oe: und umfaßt circa 
10000 Quadratmeter. Mit der Herftellung der eitung, 
Rillen u. ſ. w. ſoll möglichft bald begonnen werden. 


ezahlt werden müßte, als es bei nicht geübten Leuten 

und bei ſogenannten ‚‚Meberarbeitern‘“ der Fall iſt. 
Grindelwald, 1. März. Wie man der „3. Poft- 

meldet, ift das bekannte Gaſthaus auf der großen 


MS Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Citerarifdhes 
G- Ródmer, — den lokalen und provinzielien, Handels-, Marine-Thetl 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
teil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


in ae a Facfimiles mitgetheilt. Kurz — die 
Auswahl dieſer artiſtiſchen Beilagen zu dem großen 
Geſchichtswerk iſt die befte, die man ſich wünſchen 
kann. Inhalt, Form und Ausftattung empfehlen es 


a 


dE 
beitehenden Witterungsverhältniffe dürfte denmüchſt nicht 


x 
© 


— 


* 


Beilage zu Nr. 19395 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 4. März 1892. 


Reichstag. 


186. Sitzung vom 3. März. 

Das Geſetz über den Belagerungszuſtand in Elſaßz⸗ 
Lothringen wird nach der erſten Berathung (über 
welche das Telegramm in der heutigen Morgen-Rummer 
berichtet hat), an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern 
verwieſen. > 

Darauf wird die Berathung des man 
fortgeſetzt, und zwar bei der Abſtimmung über den $ 7a. 
Der Antrag v. Bar, wonach die Telegraphenleitungen 
in ſich ſelbſt geſchützt fein follen, wird abgelehnt; an- 
genommen wird der Antrag Bödiker: „Elehtriſche 
Anlagen find, ſobald eine Störung der einen Leitung 
durch die andere zu befürchten iſt, auf Koſten desjenigen 
Theils, welcher durch eine ſpätere Anlage oder durch 
eine ſpäter eintretende Kenderung einer beſtehenden 
Anlage dieſe por > veranlaßt, nach Möglichkeit fo 
anzulegen, daß fie ſich nicht ſtörend beeinfluſſen.“ 

s wird die Einſchaltung eines neuen $ 7 aa bean- 
tragt, und zwar von drei Seiten: 1. die Abgg. Auer 
u. Gen. wollen die Streitigkeiten, ob eine Tele- 
graphenanlage den Anforderungen bezüglich des Schutzes 
genügt, den ordentlichen Gerichten überweiſen. ie 
phnfikalifch-technifche Reichsanftalt ſoll zur Erſtattung 
von Gutachten verpflichtet fein. 2. Abg. v. Bar (freif.) 
will die Streitigkeiten, ſofern ſie E aus privatredt- 
lichen Verhältniſſen Ben dem Bermwaltungsftreit- 
verfahren unterwerfen; auc nad, diefem Antrage foll 
die phyſikaliſch-techniſche Reichsanſtalt zur Erſtattung 
von Gutachten verpflichtet fein. 3. Abg. Bödiker (Centr.) 
will die Streitigkeiten ebenfalls dem ordentlichen Ge- 
richte überweiſen, und zwar ſollen dieſelben als 
ſchleunige und als Ferienſachen gelten. 

Abg. Bödiker (Centr.) für feinen Antrag: Die fach- 
verſtändige Unterſuchung kann auch durch die Gerichte 
veranlaßt werden. Eine Verſchleppung wird durch die 
Ueberweiſung an die ordentlichen Gerichte nicht herbei- 
geführt. Dagegen halte ich es für höchſt bedenklich, 
das betreffende Gutachten der phyſikaliſch-techniſchen 
Reichsanſtalt zu übertragen. 

Geh. Rath Dambach: Zweifellos gehören die — 
etwa entſtehenden Streitigkeiten vor den ordentlichen 
Richter und es bebdiirfte eigentlich des Antrages 
Bödiker nicht. Wenn es aber den m. zur Be- 
ruhigung dienen hann, ſo haben wir kein Bedenken, 
daß dies beſonders im Geſetz ausgedrückt wird. 

Abg. Schrader (freiſ.): Streitigkeiten werden nicht 
entſtehen zwiſchen der Telegraphenverwaltung und den 
Intereſſenten, ſondern zwiſchen der Polizeibehörde und 
den Intereſſenten. Wenn jemand eine elektriſche An 
lage einrichten will, ſo wird ihm die Conceſſion nicht 
eher ertheilt werden, als bis er alle Forderungen der 
Telegraphenverwaltung erfüllt, eventuell wird der 
Competenzconflict erhoben werden. darum empfiehlt 
fis hier das Bermaltungsfireitverfahren. Die Ein- 
ügung der phyſikaliſch-techniſchen eichsanſtalt iſt 
nöthig, um einen unparteiiſchen Sachverſtändigen zu 
bezeichnen. Da der Bundesrath keinen Werth darauf 
legt, das Geſetz über die elektriſchen Anlagen bald zu 
Stande zu bringen, müſſen die Vorſchriften ſchon hier 
in dieſes Geſetz hereingebracht werden, die eigentlich 
erſt in jenes Geſetz gehören würden. 

Abg. Singer (Soc.): Ich meine, daß, da wir nach 
Annahme des $ Ta eine Inſtanz für Entſcheldung von 


ld 


Streitigkeiten ſchaffen müſſen, das ordentliche Gericht, 
deſſen Bertheidiger wir ja ſonſt nicht find, mehr 
Garantien bietet, als das Verwaltungsgericht. Dagegen 
bin ich, im Gegenſatz zum Abg. Bödiker, mit dem 
Abg. ae einverftanden bezüglich der Heranziehung 


der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanftalt zu Gutachten; 
ſolche Gutachten in Streitſachen follen möglichſt un- 
parteiiſch, möglichſt wenig von Sachverſtändigen ab- 
gegeben werden, die von den Parteien nominirt ſind, 
und da können wir uns Glück wünſchen, da wir in 
dieſer Reichsanſtalt eine unparteiiſche und zu den be- 
züglichen Gutachten ſehr geeignete Stelle haben. 

Geh. Rath Dambach: Ich bitte Sie, den Antrag Auer 
abzulehnen; laſſen Sie hier dem Richter dieſelbe Be- 
fugniß, die er ſonſt hat, nach ſeinem Befinden oder 
dem Antrag der Parteien Sachverſtändige zu hören, 
und auch, wenn er will, fic) an ein Sachverſtändigen⸗ 
Collegium zu wenden; aber ich bitte Sie, den Richter 
nicht zu vinculiren. 

Abg. Hammacher (nat.-lib.): Ich meine, daß die hier 
entſtehenden Streitigkeiten am wenigſten vor den 
1 Richter gehören, denn es wird ſich nicht 
um Rechtsfragen handeln, ſondern um ſolche techniſche 
Fragen, wie ſie auch ſonſt bei Conceſſionsertheilungen 
zur Entſcheidung kommen, und die nach der Gewerbe- 
ordnung dem Verwaltungsgericht vorbehalten ſind. 
Hier ſpreche ich mich alſo für den Antrag v. Bar aus. 
Der Geſetzentwurf über die elektriſchen Anlagen, wie 
er im „Reichsanz.“ veröffentlicht iſt, iſt nicht brauchbar 
und hat thatſächlich Beunruhigung hervorgerufen, 
Aber man ſollte deshalb nicht mißtrauiſch ſein gegen 
die Telegraphen verwaltung. 

Abg. Schrader: Soll man nicht ſchließlich mißtrauiſch 
werden, wenn man von den Anſichten der Regierung 
gar keine Kenntniß erhält, wenn man gar keine Ant- 
wort darauf bekommt, wie die Telegraphenverwalkung 
ihre Rechte auffaßt? Die Verwendung der Mafferkräfte 
wird allgemein gewünſcht, aber die Ausführung dieſer 
Anlagen hängt vollſtändig von der Willkür der Tele- 
graphenverwaltung ab. Ob es gerade zweckmäßig iſt, 
Telegraphentechniker als Sachverſtändige zuzulaſſen, iſt 
mir in der letzten Zeit etwas zweifelhaft geworden, 
Denn die Telegraphenbeamten ſcheinen in einer felt- 
famen Gtimmung e fein. Gie empfinden es jebt in 
elektrotechniſchen Bereinen unbequem, wenn von 
anderer Seite Streitfragen angeregt werden. der 
elektrotechniſche Verein zu Frankfurt a. M. iſt ſogar 
vor die Polizei gefordert worden wegen Beranfta tung 
einer unerlaubten Verſammlung, zu welcher, nebenbei 
bemerkt, auch der Polizeipräſident eingeladen war, der 
ich durch einen Rath vertreten ließ. (Heiterkeit. ) 

edner hofft, daß in dritter Leſung der Antrag v. Bar 
angenommen werden wird. 

Staatsſecretär v. Stephan: Ich habe In der Com- 
miſſion erklärt, die Regierungen hätten das größte 
Intereſſe an dem Zuſtandekommen eines Clehiricitats- 
geſetzes. Natürlich iſt das eine Materie, die ſich nicht 
von heute auf morgen erledigen läßt. Ich habe in der 
Commiſſion auch die Rechtsquellen genannt, auf die die 
Zelegraphen-Berwaltung ihre Anſprüche ſtützt. Abg. 
Hammacher ſchien fic) der Uebertragung der Gtreitig- 
keiten auf bie DVermaltungsgerichte zuzuneigen. Ich 

bete mich lieber den Ausführungen des Herrn 

óbiher anſchließen und bemerke dabei, daß die ein- 


heitliche Rechiſprechung auf dieſe Weiſe beſſer geſichert IM 


ve 


ift, weil das Reichsgericht die endgiltige Entſcheidung 
ju treffen hat. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Schrader 
und Bödiner werden die Anträge Auer und v. Bar 
abgelehnt, dagegen der Antrag Bödiner angenommen. 

Auch § Tb wird angenommen, nach welchem das 
Reich durch dieſes Gefeh keine sige ae Rechte 
als die bisher beſtehenden auf die Verfügung über 
fremden Grund und 

ach 5 8 ſoll das Geſetz für Baiern und Diirttem- 
berg mit der Maßgabe gelten, daß für deren Gebiete die 
Rechte des Reichs dieſen Bundesſtaaten zuſtehen und 
daß die Beſtimmungen über die gefetilime Feſtſetzung 
der Telegraphen- und Telephongebühren für den 
inneren Verkehr in dieſen Bundesſtaaten keine An- 
wendung finden. 5 

Die Abgg. v. Bar u. Gen. beantragen die Refervat- 
clauſel zu ſtreichen. 

Abg. Schrader empfiehlt ol Antrag. Menn man 


oden erlangt. 


ein Reichskelegraphenmonopol ſchaffen wolle, dann folle 
man nicht zu gleicher Zeit für Baiern und Württemberg 
ein Staats-Telegraphenmonopol ſchaffen. Dazu ſei der 
Reichstag nicht da und auch gar nicht berechtigt. Diefe 
Refervatrechte müßten doch über kurz oder lang fallen. 

Der bairiſche und der württembergiſche Bevollmächtigte 
e dagegen für § 8 im Intereſſe der Refervat- 
rechte ein. 

Der Antrag v. Bar wird abgelehnt, § 8 und ebenjo 
der Reft des Geſetzes angenommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 3. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 210—216. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215—220, ruff. 
loco ruhig, neuer 188— 190. — Safer ruhig. — Gerſte 


ruhig. — Rüböl (unverzolit) ruhig, loco 57,00 
Spiritus 1 per März-April 35 Br., per 
April Mai 35 Br., ver Auguit-Geptbr. 36/14 Br., 


per Geptbr.-Oktober 35% Br. — Kaffee ruhig, Umiat 

1500 Sack. — Petroleum ruhig. Standard white loco 

S005 Br., per Auguſt-September 6,25 Br. — Wetter: 
n 


Hamburg, 3. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucher 1, Product Baſis 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per März 14,00, per 
Mai 14,40, per Aug. 14,75, per Oktober 13,10. Stetig. 
Hamburg, 3. März Kaffee. Good average Santos 
per Mars 67% per Mai 67/8. per Geptbr. 6514, per 
erbr. 62%. Ruhig. 
Bremen, 3. März. Raff. Petroleum. (Schluß 
bericht.) Faß zollfrei. Schwach. Loco 6,40 Br. 
Havre, 3. März. Kaffee. Good average Santos per 
Mär; 23-00, ver Mai 87,75. per Geptember 83,75. — 
auptet, 
ranhfurt a. Dio,» 3. März. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 263%, Franoſen 2475/2, 
ombarden 737/s, ungar. Goldrenſe —, Gotthardbahn 
‚50, Disconto - Commanbit 180,70, Dresdener Bank 
133,50, Es Arten (ey 3 
Pr, elſenkirchen , Harpener 3 
Siberia 127,00, Laurahütte 100,30, 3% Portugicien 
Wie $ 
rente 94,70, bo. 5% do. do. Silberrente 94,25, 
4% Golbrente 110,40, do. unger. Golbrente 107,45, 5% 
ierrente 102,00, 1860er Cooje 140,00, Anglo-Auft. 


55,50, Cänderbank 204,60, Creditact. 307,871/2, Union- 
=: 235,75, ungat. Creditactien 341.50, —— Lask. 


wach. 
. März. (Schluß - Courſe.) Deſterr. Bapter- 
10558. 


verein 112,00, Böhm, Meitbahn 347,00, Böhm. Norbb, 
182,50, Buſch. Eiſenbahn 446, 
Elbethalbahn 228,50, Ferd. Nordbahn 2850,00 Fransofen 
284,25, Galisier 212,00, Cemberg-Czern. 246,50, Com- 
bard, 85,00, Nordweſtb. 209,75, Barbubiter 184,00, 
Alp.-Mont,-Act. 61,80, Tabakactien 163,50, Amiterd. 
Wechſel 97,80, Deutſche Plätze 58,00, Londoner Wechſei 
118,40, Pariſer Wechſel 46,971/2, Napoleons 9,40, 
Marknoten 58,00. Nuſſiſche Banknoten 1,1712, Gilber- 
coupons 100, Bulgar. Anleihe 101. 

Amſterdam, 3. März. Getreidemarkt. Weizen per 
Aal 28, per Mai 243. Roggen per Mär; 221, per 

ai 228. 

fintwerpen,3 März. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 15% bez. und Br., per 
Februar 15½, per Mär; 15% Br., per Gept.-Dejbr. 
16 Br. Ruhig. 

Antwerpen, 3. März, 
hauptet. Roggen 


Getreidemarkt. Weiten be- 
felt. Hafer ruhig. Gerſte behauptet, 
Baris, 3. März Getreidemarkt. (Schluß bericht. 
Weiten felt, der Mär: 26,00, per April 26,20, per 
Mai-Auguit 26,90, per Geptbr.-Deybr. —. — Roggen 
ruhig, per Mär; 19,40, per Geptbr.-Desbr. 18,70. — 
Mehl behauptet. per März 55,70, per April 56,30, per 
Mai-Kuguſt 57,70, per Gepibr.-Desember —. — Riibst 
matt, per Mär: 55,75, per April 56,25, per Mai-Auguft 
57,15, per Geptbr.-Desbr. 59,00. — Spiritus ruhig, 
per Mär: 46,50, per April 46,25, ver Mai-Auguft 
44,75, ver Geptbr.-Desbr. 41,00. — Weiter: Kalt. 

Baris, 3. März. (Schlußcourſe.) 3% amortifirb. Rente 
=, 3% Rente 96,472, 4½ & Anl. 105,172, 5% italien. 
Rente 88,15, öſterr. Goldr. 853/s, 4% ung. Golbrente 
92.08, 3% Drientonleihe 65,43, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 93,10, 4% unific. Aegnpter 481,87, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 591/g, convert. Türken 19,171 2, türk. 
Cooje 74,06, 5% privilegirte fürk. ;bligationen 421,25, 
Granzojen 618,75, Combarden 207,50, Comb. Prioritäten 
302,00, Credit foncier 1205, Rio Tinto-Actien a 
Gueshanal - Actien 2708,00, Banque de France 4440, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122/16, Londoner Wechſei 
25,21, Cheques a. Condon 25,22 ½, Wechſel Amſter dam 
kur; 206,12, do. Wien kurt 210,75, do. Madrid kurz 
430,59, Neue 3% Rente 95,50, 3% Portugieſen 27%, 
neue 3% Ruſſen 75,58. Banque ottomane 837,00, Banque 
de Baris 620,00, Banque d' Escompte 185, Credit mobilier 
41, Merid.- Actien 592, Panamahanal-Actien 20, 
do. 5% Obligat. 20,00, Gas. PBarifien 1476, Credit 
Lyonnais 785,00, Gas pour le Fr. et lEtrang. —, 
Zransatlantique 543, Ville de Paris de 1871 411, 
Tab. Ottom. 356, 23/4 % engl, Conf. —, C. d’Escompt 
490, Robinfon-Actien 83,25. 

Baris, 3. März. N © Baarvorrath in Gold 
1 389270000, do. in Silber 1263926000, Portef. der 
Hauptbank und der Filialen 672022000, Notenumlauf 
3144236000, Laufende Rechnung d. Priv. 441 637 000, 
Zuthaben d. Staatsſchatzes 225272000, Gefammt-Bor- 
ſchüſſe. 338908000 3rc3., Zins- u. Discont-Erträgn, 
5056 000 Frcs. Derhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 
vorrath 84,38 


16416000, Notenumlauf 250 Baarvorrath 
24 979 000, Portefeuille 29 777 000, Guthaben der Privaten 

86000, do. des Staates 10 b reſerve 
15 102 060, Regierungsſicherheiten 10 785 000 Pfb. Sterl. 


— Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 423/8 
gegen 44/15 in der Vorwoche. — Clearinghouſe-Umfatz 
51 Mill. gegen die entſprechende Woche des vorigen 
apres „ Jf en. mira 
"ondon, 3, März. ußcourſe.) En if 

955%, Pr. 4% Conjols 105, italienidhe 5 Rente Be 
Combarden 8/4, 4% conf. Rufíen von 1889 (2. Gerie) 
ae ye a 1819, nee errado ul 

+ Goldrente 95, ungariſche Go e 
91, x Spanier 59, 3½ L priv Acempler. Blu 


Dux-Bodenbacher —,: 


* Nen 
es 


4% unific, Aegnpter 95½, 3% garantirte Aegnpter | Juni 911/s. Mais per Mai 42%. Speck {hort clear 6,25. | 142, 145 M bes, grüne 180 JUL ben. — Bohnen per | ſtärke I ‚50 M. — G ıödate 1 

iS ett hy eta i, eaten cont | Dock per Mary 11-20, Woven Tell und eimas weten | 1000 Allg 142 e A in, ver 1000 Atos 15 105 5 Jpop 19030 de 9 
exikaner a, omanban 87. actien —, na röffnung, dann Reacti erhdufe, darau $ elgro e). — Linſen pe ilogr. Lo LIZ 00 JUL, R y > a 

Canada - Bacifie 92%, De Beers-Actien neue 143/16, | wieder ſteigend, Schluß felt. Mais ſchloß felt, nah | ruff. 145 JUL bez. — Spiritus per 10.000 Liter % — Roggenmehl Tr. 0 u. a eae 5 Merken 


Rio Tinto 16%, 5% Rupees 69:5, Argentiniihe | vielen Schwankungen. Faß loco contingentirt 64,10 JUL Gbd., nicht contingentirt 32,30 JUL, per Mär; 29,75 Al, per il-Mai 2: 
5% Goldanleihe von 1886 61½, do. 4½ äußere Gold- Rexonorh, 3. Mär, Wechſel auf Condon 4.85 ½. | 44,60 JU Gd. per Mär; nicht contingentirt 441/2 AL d., er Mat- unt 29,20 A, per Sunt Ju 24.90 de . 
anleihe 29, Neue 3 Reichsanleihe S4l/2, Silber Bil. | — Rother Weizen loco 1,071/s, per März 1.03%, per er e nicht contingentirt 47 JUL Br., per Mai- etroleum loco 23,5 Jil. — Rüböl loco ohne Fak 
Blabbiscont 2, — Wedifelnotirungen: deutſche Plätze April 104%, per Mai 1,02. — Mehl loco 400, — uni nicht contingentitt 4712 M Br., per Juni nicht 55.4 Al, per April-Mai 55,2 Al, per Geptbr.-Ohtbr. 
20,56, Wien 11,97, Paris 25,39, Petersburg 235/s. Diais 50¼. — Fracht 33/4, — Zucker 3. contingentirt 47¼ AN Gd., per Juli nicht 18% 5 95,5—-55,6—55,5 Jil. — Spiritus ohne Sak loco un. 
London, 3. März An der Küſte 1 Meijenladuna “Fee Nenner — 8 JU 8d. per Auguft nicht contingentirt 481/2 Gd. veriteuert (50 AM) 65,5 JUL, ohne Faß loco unverfleurr 
8 Metter: Soll, bell (Schluß.) Mired Berliner Viehmarkt. ep gle OG 9 5 1 75 Saris se 4 115 per 2 Era Pen er April- Mai 
as gow⸗ 3 März, Roheisen. un. Berlin, 4, März Zum Berkauf ſtanden 90 Rinder, 163 rn März.  Gelreidemarht, een matt, 22 36,9-45,9 JUL, per Mat-Tuni 45,4—48,5—46,0 JUL, 
numbres warrants 4] sh, 2 d. Schweine darunter 166 Bakonieru, 366 O Minder, 1031 loco 205—220, ver April-Dai 215,25, per Mai-Juni | per Juni-Zuli 46.7.5 JU, per Zuli-Auguſt 47,2 — 


Newnork, 2. März, (Schlutß-Courſe.) Wechſel auf 333 Hammel. Bei Rindern fand eringer | 216,00. — Roggen matter, loco 200—210, per April- ‚I JUL. per Kugufi-Geptbr. 47,3—47,0 JL. per Sept. 
Condon (60 Sage) 485/A . . Canon mc and o geringer Leo Oo Ber Mai-Suni 216,50. ß Orme Gier Bor wae 20 
Mediiel auf Baris (60 Lace) 5,19%, Wechſel auf Bertin | [eid die Kreife bes iehten Montags und wurden ſchneſl | loco neuer 150-160. — Rüböl loco unverändert, per | 3,00 JU. 
(60 Tage) 3515, 4% fund, Anleihe 116, Canadian- | ausvergauft. Anlänber bezw. Dänen brachten 1. Waare April: Mai 54,50, per Geptember-Oktober 54,50. — Magdeburg, 3. März. Sucherberidt, Kornzucker excl. 
Bacijic-Actien 90, Central-Bacific-Actien 311/2, Chicago- 54—55 N, ausgeſuchte Bolten darüber, 2, 51—53 JA, | Spiritus unveränd., loco ohne 50 JUL Confumiteuer —, | non 92% 18,90, Kornucker excl., 88 7 Rendement 17,90. 
u. North-Meftern-Actien 118, Chic, Mil.- u. St. Paul- 3. 4180 ‚Al per 100 % mit 20 % Tara. Bahonier je | 10 M Confumfteuer 44,80, per April-Mai 10 per | Radprobucte “excl, 75 % Rendement 15,80. Ruhig. 
Actien 78%, Illinois-Central-Actien 105, Lake-Ghore- nad) Qualität 4851 Al, auch in ciñjelnen Fällen | Auguit-Geptember 46,90. — Petroleum loco 11,00. Brodraffinabe I. 25,75. Brodraffinade II. —. Gem. 
Michigan-South-Actien 1267/2, Louisville u. Rajhvilte- darüber per 100 % mit 50—55 Y Tara ver Stück. — Berlin, 3, März, eigen loco 202—220 M, per Kaffinabe mit 490 29,75, Gem. Melis I. mit Faß 
Actien 73¾5, Newy. Lahe- Erie- u. Weſſern-Actien 338, Der Kälgerhandel geſtaltete fic) ebenfo flau, wie am | April-Mai 204,00—203,00-—203,50 JU, per Mai-Juni | 28,00, Ruhig. Ahrucer J. Product Tranſito f. a. B. 
Newp. Central. u. Hudion-River-Act. 1164/2, Northern: vorigen Montag, belonders in geringer und miltlerer | 205,50—205 JUL, per Suni-duli 207—208,75 MM. — | Hamburg per Dari 14,05 bes. u. Br., per April 
Pacific-Breferred-Aci. 6738, Norfolk- u. Weſtern-Pre⸗ Waare; 1. Qual. 48—58 Al: gusgefuchte Maare darüber, | Hoggen loco 207—217 AM, guter inländ, 212—214 JU, | 14,20 bes, und Br. ner Mai 14,35 be. u. Br., per Juni 
ferred-Actien 49½, Atchinſon Topeka und Santa Se- 2. Qualität 41—46, 3. Qualität J4—49 Pf. per Y Seif. | Per April-⸗Mai 217,50—216,75 Al, per Mai- Juni 21,50 — 14,45 Gb., 14,50 Br. Ruhig. 
Actien 38%, Unin Pacific. Actien 467/s, Denver. u. Rio- gewicht. — Kammel ohne Umfahh 214 JU, per Juni-Suli 211,25—211 Al, per Juli- — Gb 
ronb-Dretered-Hciten 5, - Gilber-Bullion 80% . SBEHEFEeT HINE, ARM. u Ss Auguſt 194,50—194 Al. — Safer loco 151—173 M, Schiffsliſt 
aumwalſe in Newyork 711d, do. in New-Orleans 612. Produktenmárkte fiiddeutid. 153—157 Al, oft. und mellpreuf. 152— AS 
Raffin. Betrolenm Standard white in Rerenork A . 5 156 JÁ, pomm. und uchermärk. 154—158 Nl. ¡leo Neufahrwaſſer, 4. Mars. Wind: Sm., ſpäter Sid. 
6.40 Gd. do. Standard white in Philadelphia 6,35 Könis berg 3, Märk. (. Bortatius u. Grothe) | bohm. u. ſächſiſcher 154—158 Jl, feiner ſchleſ., Angekommen: Tatti (GD), Kräft, Hamburg, Oi er. 
Gd., rohes Petroleum in Newyork 5,70, do. Bipe- Weizen per 1/00 Kar. bunter 111% 180, 120% 205 M | mähriſcher und böhmiſcher et JU a. B., per Geſegelt: Bernhard (GD.), Roos, Hamburg, Güter 


line Certificates per April 58 Schwach. — Schmal ben, vother 130, ‚bi. 197. 129% 198, 206 JL bes. — | April- Mai 155,25—155,50—155 „ per Mai - Juni Nichts in Sicht. 

loco 6,80, do. Rohe u. Brothers 7,10. — Zucker Rosgen pez 1000 Siilogr. inland. 112% und 118% 202,50, | 155,75 l, 27 Juni Juli 156,50 Al, — Mais Thor Weichſel-R 

(Fair refining Muscovados) 3. — Ralfee (Fair Rio-, | 115/6W 203, 119%, 120% und jeh ein 204 “118% | loco 132 1 JM, ver April. Bat 119.00 JA, ner Horner Weichſel-Rapport. 
15, Rio Nr. 7, low ord. per April 13,12, per Jun; | 205 JU per 120%. — Cerfto per 1000 Kilogr. große | Juni - Juli 11950 . — Gerfte loco 150-195 J, Thorn, 3, März. Waſſerſtand: 2,14 Meter, 
12,62 153,50 ei, — Hafer per 1000 Silogr, inländlih | — Kartoffelmehl loco 33,00 M. — Trockene Kar Starkes Eistreiben. 


Chicago, 2. März. Weizen per April 88%, per | 142, 144 M be. — Erben per 1000 Silogr, weiſſe | toffelſtärke loco 33,00 A. — Feuchte Rartoffel- 


Wind: NO. Wetter: klar, 8 Gr. Froſt. 


— 


Die heutige Börfe eröffnete, in ziemlich fefter Haltung und mit im Theil etwas höheren Courien auf | Umſätzen. Reidis- und preußische confolibirte Anleihen ziemlich behauptet. Der Privakdiscont wurde mit 1½ % 
ipeculativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls notivt, Auf internationalem Gebiet ſeizten öſterreichiſche Creditactien etwas höher ein, gaben aber dann bei ruhigem 
niemlich günftig, boten aber befondere geschäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geschäft im all- Geschäft etwas nach; Franiojen fefter, Combarden ſchwächer. Inländische Eiſenbahnactien fehr rubia und zumeiſt 
gemeinen nicht, befonders lebhait, gestaltete fic) aber auf dem Montanmarhte wieder lebhafter bei ſehr feller Tendenz. zemſich behauptet, Banhactien in den ſpeculativen Devifen anfangs felt und ziemlich belebt. Induſtriepapiere 


T Zinſen vom Staate gar. Dw. 1891. | Bank- und Induſtrie-Actien. 1891, | A. B. Omnibusgeſellſch. 207.00 12/3 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 Lotterie -Anleihen. 
ichs ihe | 106,70 o. 4% Rente. 4 ae Aronpr.-Rud.-Bahn. .| — | 89,59 : 3 271 50 Gr. Berl. Pferdebahn 234,00 121/2 - 
ne Reich Anteihe 3. 118020 | Lick Ami- Ade: |e 5450 | Hab. Deámien Ant. 1807 | 4 [10000 e b... — | 1800 | Berliner Aaiten-Derein| 139,591 gus Bestim Beben ae. | 88.00 — 
do. do. 3 84,00 | Zúrh.conv.1% Ant.Ca.D. | 1 18,10 gend leide ed 103.90 Defterr, France. — — erl. Prod. u. Hand.-A. 124,00 — berichte we oe 8 2 
Konſolidirte Anleihe .. J. [106,50 Serbiſche Gold-Bfdbr. . |5 | 87 8 Geib. ane Pinne 31, 111.0 [t do. Nordweſtbahn. — n Bremer Bank. 103,60 qu, | Dberidlel. Eisen. B. 1,10 2 
B. , IA Hames. SOlnle-Looie 13, 13950 e gehe | 1198,80 | Brest Digcontbank + | 9275 #2 | Berg- u. Hüttengefeilfchaften. 

Gtaats-Gdhuldicheine . . % | 99:50 | Gried. Gotdant. v. 1890 |5 | 59,50 Jen Rind. Br... % — | Tee taatsbahnen. . | — | 127,75 Darmftädter Pang * | 12720 3 : . Div. 1891 

Ne eee Bol: . 2 93,66 eee sy: eso 6 80,00 Ciber RT Bia 1500 Auf. Steed . Zen wtb er melt a | 15% Bm. Union-Gt Drior, f ’ 52.25 — 

-Melipr: Prov.-Oblig.. 3½ — RAN 0 > Lo 1858 — 4 wein. Unionb.. . — — do. Bank ..... 483,09 Stolberg, 3i 7822 — 

„Cent Diver, 2 | 96,25 . Site, = 20.40 A) 67,30 | 0. ret. v. 1858 2 De | erg, Hnos... | 5225, 

Sn ee | BO) Tomi Tune 8 | EB do. e e | e | Sibóllere Comibard . Des Re eee: | b., et 11510 — 
ommerſche Bianbbr. . 3½ | 96,40 Hnpotheken-Piandbriefe Old = te... 15 1129.10 Marſchau- Wien — — | Do. Mpoeih, Bann, 111,0 615 te vn. oe ee i 
oſenſche neue Pfbbr. 4 | 101.60 Rp a : Pram 4 tei 1855 Cr A Disconto-Gommand. .. 184,60 8 Wedjel-Cours vom 3. März, 

0 . do. Se, 312 \ 95.60 Danı. Hypoth.-Pfandbr. mo] 99,30 gab. Bear 100% Doble 4 42 duo Rusländiſche rioritäten. Gothaer Grunder.-Bk. { 86,50 | 31/2 > > ; 2 0 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 95,20 | do. do, do. Ve | 9110| Kuß. Pram. Anl. 1864 5 1150.00 | Hamb. Commerz. Banz; — 1 [Amílerdam....,| 8 79. 3 18820 
do. neue Pfandbr. 3½ | 95,20 Diſch. Grundſch.-Pföbr. 1 Ben o. bo. von 1886 5 43.60 | Goithard-Bahn 8 — annöverſche Banz. . . 108,70 412 | o 55 Ea 2 Mon. 3 20 415 
%%% % do Met ee [emo Hg Bi 

| E ae, 7 o. unkündb. b. x e Lor 2 66 e aſch.- erb. Gold-Pr. 98, 2 12 5 8 nk. a I. —— 4 t 
Preußiſche do. oe 4 | 102,50 9 Paper ? d 190.50 EEE — TTS Deter . vane 4 3990 1 e . 10135 13 rüſfel 5 + 72. : | 90535 
A eae de RER . Grd.-Cd,- 5 5 3 Ar. 5 45 eininger Hypoth.-B. .| 100,00) — do.. . 2 Mon. 3 | 80,70 
Auslandiſche Fonds. 3 48 bb ber 4 99.10 „ Eſſenbahn Stamm- und Se e ER Zorbeuliche Bank - „+ 1135.90 % wien . e | 5070 
neue gar... Gt a bo. Gibihalb, „50 | Delterr. Credit-Anitalt. 83/4 1% 117135 

Deſterr. Goldrente .¿. E F de. do. do. ½ — amm - Prioritats - Actien, Südöſterr. B. Lomb. 3 | 61201 Bomm. Snp.-Act-Bank | — — Betersbura; : 0 ' 95 208.20 

Delterr, Papier-Rente 5 88.20 III., IV. Em. 4 1515 0 ] Div. 1891, do. Oblig. 5 110400 | do. do. conv. neue . . 108,75 6 2 urg on ) EM =. 
do, do. 455 | 81,20 „ VI Em. |4 |1 Achen-Maitriht ....|— | 61,00 | fungar.Nordoſtbahn.. 5 | 88,00 poſener Brovini.-Bank. 101,75 1575 | marian it: 8 a. 5 203.50 

do.  Gitber-Rente . 4½ 8100 Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bk. i? 115,25 | Mains-Cudwiashaten .; |— | 118,10 TE de. do. Gold-Pr. 5 | 103,60 Preuß. Boden-Gredit .. 1225 7 V 

Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 101,75 | Br. Central-Bob.-Gr.-B. 101,30 | Tarienb.-Miark.Gt.-A. |— Y | Anatol. Bahnen 84,30 | Br, Centr.-Boden-Cred, 130,30 — |Tiscont der Reichsbank 3 00, 

do. Papier- Rente. 15 88,09 do. do. do. 3l/2 | 93,90 o. ds. Gh-Br.|— 105 0 Preſt-Graj eco — „1 Cha Haut Banhverein | 166,50 | — 55 2 — 
do. Gold-Rentde . 1 92/50 do. do. do. 4 103,90 Ditpreus, Südbahn... — |: 71 raursk-Charkom .... (4 | 89,75 | Schieſiſcher Bankverein 108,60 | 51/2 ; Sorten. 

Ruff,-Engt. Anleihe 1880 |4 | 92,80 Br. Hnpoth.-Actien-Bh. 4 101,30 o, Dll. 199.86 Tgursk-Niem 2.2... 4 8,5 Südd. Bod.-Eredit-Bh. . 155,50 7 Nhat 9,71 
do, Rente 1883 |6 | 1039 Br. Hnpoth,-B.-A.-G.-C. [4/2 | — | Gaal-Babn S. HH. — | 298 osho-Ridian.....|4 87,30 Sovereigns a 20,37 
do. Rente 18845 | 100,25 do. do. do. 4. 101.00 o. Br. 101.00 Diosko-Gmolensk... 98,10 — 20-Francs- Str... 16,20 

Rufi, Anleihe von 1 4 | 94,40 do. do. do. q 93 Stargard Poſen — 2 30 tient. Gifenb.-B.-Dbl. | 41/2 | 97,60 E A Imperials per 500 Gr.. == 

Ruff. 2. Qrient-Anlelhe |5 64,40 Stettiner Nat.-Hnpoth. 94,10 | Weimar-Gera gar.. — 7 ülan-Aoslom... . 85, Danziger Delmiible . 19.00 13 Pollarr ceca 4,18 
do. 3. Drient- Anleihe 5 64,50 do. do. 41/2 10580 do. Gt-Pr... 1 | 86,00 puma vere ol. 8 98,30] do. Brioritats-Act. . 115,00 1 Engliſche Banknoten .. | 20.405 

5 A 0 | Aufl pes. crete 2 10710 ger 91,25 | Rertnern Dacit-eit Hit 18 E % Bauvercin Peer n. 890018 Fei d denten 208 

n. Pfandbrieſe 3 A . Bod.-Ered,- 8 , er 1,25 | Northern-Pacif.-Eiſ. III. auverein Paſſage A efterreichifdje Banknoten. 

Stalieniihe Rente . 5 | 88 40 Rul Central. do. 5 | 84501 Gotthardbannn .. 217 ie do. do. [5 | 8440 | Deutiche Baugeteltichait. | 78°00 2½ J Ruifiihe Banknoten 208.85 


4 7 . 


n a 6 
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